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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofta 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. s Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zweimal, an den übrigen 


Sonnabend- du 8. 


agen dreimal erſcheint. 


Die Schleſier aber ſehen ſich mit beſonderer Wärme apoſtrophirt; 
ihnen gilt der dichteriſche Gruß: 

; Ein fröhlich Land, das Schleſierland, 
Durch Biederſinn und Geiſt bekannt. 

Heute Abend fand in der von Beſuchern ſchon reich belebten Feſt⸗ 
halle die Generalprobe zum Concert ſtatt, welches ca. 1400 Sänger 
und über 100 Inſtrumentaliſten zu glänzender muſikaliſcher Wirkung 
vereinigt. Beſonders gilt dies von den prächtigen Klängen des Franz 
Lachner'ſchen „Macte Imperator“ (Dem Kaiſer Heil) und Julius 
Otto's volksthümlichen Geſängen „Das treue deutſche Herz“ und 
„Deutſches Land“. Bis zu den ſpäten Abendſtunden waren hunderte 
von fleißigen Arbeitern an den Baulichkeiten noch beſchäftigt und die 
letzte Hand dürfte wohl erſt in den Morgenſtunden des Sonnabend 
an das Aeußere der Feſthalle und die kleineren Bauten gelegt werden. 
Der Himmel ſcheint dem Feſte freundlich geſinnt bleiben zu wollen 
und ſo rufen wir den Turnerſchaaren zum ſonntaglichen Haupttage 
ein herzliches „Gut Heil“ entgegen! 


Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 18. Juli. 
Der anſtößige Toaſt, den derwelfiſche Bürgervorſteher Winkelmann 
bei dem Schützenfeſte in Hannover ausbrachte (vergl. geſtr. Abendbl.), lautete 
nach dem „Frankf. Journ“: „Er mache nun ſeit 1865 dieſe Collation mit; in dieſem 
erwähnten Jahre ſei noch S. M. der hochſelige König Georg V. auf dem 

Throne geweſen und habe das Glück ſeiner treuen Unterthanen ausgemacht. 
Die Anhänglichkeit und Treue, mit welcher er (Redner) dem Könige zuge⸗ 
than, habe er übertragen auf Se. K. Hoheit den Herzog Ernſt Auguſt von 
Cumberland, der ja auch ſeinerſeits durch die Ueberſendung eines Ehren⸗ 
preiſes für die „Kronprinzenſcheibe“ aufs Neue bewieſen, wie ſeine Liebe 
noch bei Hannover fei; ihm zu danken fei eine Ehrenpflicht, weshalb die 
Anweſenden einſtimmen möchten in den Ruf: Se. K. H. der Herzog Ernſt 
Auguſt von Cumberland lebe hoch!“ — Der „Hann. Courier“ nimmt den 
Toaſt des Herrn Winkelmann zum Anlaß den hannöver'ſchen Conſerva⸗ 
tiven den Text zu leſen. Das nationalliberale Blatt ſchreibt: 

Es bedarf zu einer vollkommenen Erklärung der Unver—zagtheit, 
mit welcher dieſer Herr ſeinen Trinkſpruch ausbrachte, auch einer Hin⸗ 
deutung auf die bisherige Haltung der hannover'ſchen Conſervativen. 
Wenn noch vor den letzten Reichstagswahlen, im October vorigen 
Jahres, ein Theil der hieſigen Conſervativen unter Führung des 
Rechts⸗Anwalts Freudenſtein fiH. dem Vorſtands-Beſchluſſe der cón- 
ſervativen Partei, welcher auf Wahlenthaltung lautete, nicht unter⸗ 
ordnete, ſondern in der Unterſtützung des welfiſchen Candidaten eine 
politiſche Pflicht der Conſervativen erblickte, ſo darf man ſich doch nicht 
mehr wundern, wenn einem Winkelmann fein provocivendes Vorgehen 
in einem andern, weniger verwerflichen Lichte erſcheint. Wäre das frühere 
Verhältniß, wie es ſich nach 1866 geſtaltete, geblieben, wo eine politiſche 
Fractionsbildung durchaus vermieden wurde und es nur eine welfiiche 
And eine nichtwelfiſche Partei in unſerer Provinz gab, ſo würde die 
Schärfe der Gegenſätze ſolche Vorkommniſſe nicht zugelaſſen haben. 
Wenn ſich inmitten der welfiſchen Hochburgen aber gerade die Regierungs⸗ 
Conſervativen von den vereinten Welfengegnern überhaupt abſondern 
und die Stellung der nationalen Partei bedrohen durften, ſo ſetzte dies 
ja einen Zuſtand der äußeren Verhältniſſe voraus, der die Welfen ſelbſt 
zu einem erklecklich größeren Maße von Dreiſtigkeit durchaus berechtigt, 

‚und der fogar zu der Vermuthung Raum geben könnte, daß Herr 
Winkelmann nicht etwa nur einem eigenen Drucke des gepreßten Herzens 
e ſondern fih verabredetermaßen zum Organe feiner politi- 
iden Geſinnungsgenoſſen gemaat hat. Die Saat der altpreußiſchen 
Gonfewwativen, bie das unahweisliche Bedürfniß fühlten, zur Rettung des 
Vaterlandes (worunter ſie die Bekämpfung des Liberalismus verſtehen) 
hier eine conſervative Partei zu etabliren, geht immer herrlicher auf! 
Andererſeits iſt allerdings auch niemals für treugeleiſtete Dienſte mit 
ſchnöderem Undanke gelohnt worden. 

Die deprimirende Darlegung der Verhältniſſe der bayeriſchen 
Civilliſte, welche wir im heutigen Morgenblatt gegeben, erhält in einer 
Münchener Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ eine neue Beleuchtung. Der 
genannten Zeitung wird aus der bayeriſchen Hauptſtadt geſchrieben: 


Vom VE deutſchen Turnfeſte. 
W. Dresden, 17. Juli, Abends. 
So ſind denn die feſtlichen Tage für unſer im vollſten Schmucke 
ſeiner natürlichen Reize ſchon ſo genußfroh einladendes Elbflorenz 
herangenaht. Feſtlich gerüſtet prangt die Stadt zum Empfange von 
nahezu 20 000 Turngäſten, die aus allen Gauen des deutſchen Vater⸗ 
landes, aus dem benachbarten Böhmen wie aus den weiten Oſtſee⸗ 
provinzen eintreffen, ja ſogar von jenſeits des Oceans erwartet man 
Jünger des edlen Jahn (50 Deutſchamerikaner werden u. A. morgen 
eintreffen) — ſie alle wollen nach echter deutſcher Art die ſilberne 
Jubelfeier des Bündniſſes der mächtig herangewachſenen Turnerſchaft 
begehen, ſie Alle wollen, getragen von dem mächtig belebten National⸗ 
bewußtſein, dem Gefühl der Zuſammengehörigkeit unſeres Volkes, 
ſoweit deutſcher Laut klingt, von Neuem Ausdruck geben. Die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt erglänzen bereits im vollen Flaggen: und Guir- 
landenſchmuck, in allen Farben der deutſchen Stämme, in Hunderten 
von Formen, aus den mannigfaltigſten Umrahmungen grüßt das tur⸗ 
neriſche „Friſch, Fromm, Fröhlich, Frei“, in prächtigen Feſtons kündet 
der Stadt „Willkommen“ vom reichgeſchmückten Rathhauſe. Schreitet 
man aus dem bunten Gewühl die Straßen und Plätze durch die 
Pirnaiſche Vorſtadt dem ausgedehnten Feſtplatz am Eingange des 
Großen Gartens zu, ſo tritt das impoſante Bild der Feſthalle 
mit dem im Styl ſich ihr harmoniſch anſchließenden luftigen 
Bauten an den Längſeiten des mächtigen Platzes maleriſch ſtim⸗ 
mungsvoll dem Beſucher entgegen. Namentlich gilt dies gleich 
von dem in Form eines alten Stadtthores gehaltenen Eingangs⸗ 
thor mit ſeinen Rundbögen und einem zierlichen Thurm, keck ragen 
die ſäulengeſchmückten Zinnen des luftigen Baues empor, gleichſam 
als eine charakteriſtiſche Silhouette des ganzen vorderen Theiles der 
Feſträume. An den Langſeiten ziehen fih große, ſehr geſchmackvoll 
ausgeſtattete Reſtaurationsräumlichkeiten hin, in denen Tauſenden das 
erlabende Naß mitten in den heißen Freuden der Feſttage credenzt 
werden ſoll. Den Glanzpunkt des Ganzen bildet die in ſchöner reicher 
Gliederung ſich präſentirende, an den Seitenfronten durch zwei 
Thürme eingefaßte Feſthalle. Beſonders imponirt der gewaltige 
Mittelraum durch die Kühnheit feiner Dachconſtruction, welche von 
allen Seiten einen völlig freien Ueberblick über das domartige Innere 
ermöglicht. Den Mittelbau ſchließen reich decorirte große Freitreppen 
ab, am Eingange erheben ſich zwei reckenhafte Geſtalten der germa⸗ 
niſchen Sage; unmittelbar über dem Haupteingange thronen auf ge⸗ 
ſchmackvollen Conſols die Coloſſalbüſten des Kaiſers ſowie des Königs 
Albert, ihnen zunächſt rechts und links die Büſten der Turn⸗ 
Vorkämpfer und ⸗Meiſter Jahn und Spieß, an den äußerſten 
Flügeln Germania und Saxonia. Das über dem Orcheſter 
angebrachte Transparent⸗Bild ſtellt die Vereinigung der Schön: 
heit der Kraft dar, ein gleiches Bild an der Vorderſeite der 
Halle über der Königsloge: Saxonia die Turner empfangend. 
Vor den ſämmtlich durch transparent gemalte Fenſter geſchmückten 
Rücklogen ſind maleriſch geſchmückte Zelte mit angenehmen offenen 
Sitzplätzen errichtet. Vor ihnen erheben ſich zwei zierliche Mufit- 
pavillons. Mächtige Gaspyramiden und Girandolen werden den Feſt⸗ 
platz erleuchten, während im Innern große Siemens'ſche Brenner ihr 
Licht über den Feſtraum ausgießen. 4000 bis 5000 Menſchen dürften 
bequem in demſelben Platz finden, ebenſoviel auf den Tribünen. Von 
den Wänden des inneren Raumes der Feſthalle grüßen die Gäſte 
innige Sprüche. Die preußiſchen Turner gelten als: 
In Kampf erprobt, ein kerngeſund Gefchlecht, 
Die Preußen ſtehn für Vaterland und Recht. 
Und ſpeciell den Gäſten aus der Altmark gilt der Spruch: 
Auf märk'ſchem Sande fröhlich lebt, 
Ein ſchneidig Volk, das vorwärts ſtrebt! 


161] [land war; doch ſicherlich war Fitzgerald ganz ſo ungehalten auf ihn, 
wie Julia auf ihre Wärterin: 

„Zu Liebesboten taugen nur Gedanken, 
Die zehnmal ſchneller flieh'n als Sonnenſtrahlen, 
Wenn ſie die Nacht von finſtern Hügeln ſcheuchen. 
Deswegen zieh'n ja leichtbeſchwingte Tauben 
Der Liebe Wagen, und Cupido hat 
Windſchnelle Flügel. Auf der ſteilſten Höh' 
Dier Tagereiſe ſteht die Sonne jetzt.“ 
Zwar ſtand die Sonne noch nicht ganz ſo hoch, doch ließ ſie ihre 
Strahlen ſchon allmälig über der ſich regenden Welt von London 
leuchten. Fitzgerald war nicht zum Schlafen aufgelegt; er wollte lieber 
den Strom hinab gehen und ſich ein kleines grün- und weißgetünchtes 
Haus dort betrachten. Und bei dieſem Gedanken zog eine Helle wie 
Morgenröthe über ſein Antlitz. 


Neunzehntes Capitel. 
Etwas Correſpondenz. 

Ja, Fitzgerald konnte es ſich nicht verhehlen — in den Monaten, 
welche feit feinem ſchleunigeu Beſuch in Cork verfloſſen waren, hatten 
Kittys Briefe eine immer kühlere, zurückhaltendere, nüchternere 
Stimmung gezeigt, und hin und wieder lag ein Ton der Enttäuſchung 
in denſelben, welchen er zuerſt gefliſſentlich überſehen hatte. Jetzt, 
beim nochmaligen Durchleſen angeſichts jener glänzenden Zukunfts⸗ 
hoffnungen, ſuchte er nach Erklärungen und Entſchuldigungen, die er 
auch bald genug fand. Der Frühling war naß und ſtürmiſch ge⸗ 
weſen, und Kittys Laune hatte ſtets zum großen Theil vom Wetter 
abgehangen. Sie war viel auf Reiſen geweſen, und das erklärte die 
Kürze einiger ihrer Briefe, während Kitty ſonſt eine ausführliche 
Correſpondentin war. Und dann waren auch die Mittheilungen 
ſeinerſeits nicht eben erheiternder Art geweſen, fo eifrig er auch ge- 
trachtet hatte, alles in das beſte Licht zu ſetzen. Nein, in Kittys 
Briefen lag durchaus nichts Beunruhigendes, fie waren unter dieſen 
Umſtänden ganz natürlich. Die Frage war nur — wie würde Kitty 
jetzt ſchreiben? f 

Der erſehnte Brief ließ lange auf ſich warten; gar manches liebe 
Mal hörte Fitzgerald mit pochendem Herzen, wie der Poſtbote die 
Treppen außen hinanſtieg, und jedes Mal gab es nur eine Ent⸗ 
täuſchung. Endlich kam das Schreiben, und ſeltſamerweiſe trug es 


Die Glocken von Shandon”) 
Von William Black. 


„Aber, Mr. Fitzgerald, iſt das wohl artig von Ihnen? Ich habe 
eine ſo ſchwere Aufgabe, und Sie thun alles, mir dieſelbe zu er⸗ 
ſchweren. Wäre Mr. Scobell in London anweſend, ſo würde ich 
mich an dieſen wenden. Indeſſen — die Wahrheit muß heraus. 
Mein Gewiſſen geſtattet mir nicht länger, einen ſo großen Theil Ihrer 
Zeit zu den bisherigen Bedingungen in Anſpruch zu nehmen. Wenn 
Sie freundlichſt,“ ſetzte ſie zögernd hinzu, „dieſes kleine Couvert 
acceptiren wollen, fo werden Sie den rückſtändigen Betrag darin fin- 
den — nur eine Kleinigkeit — aber mein Gewiſſen wird beruhigt 
ſein. So, nun habe ich meine Aufgabe erfüllt, und mir iſt ganz 
leicht ums Herz. Gute Nacht — bitte, kein Wort.“ 

„Auch kein Wort des Dankes?“ fragte er. 
„Nein; gute Nacht, und jetzt gehen Sie,“ ſagte die alte Dame 
mit ihrem freundlichen Lachen. Sie war offenbar froh, die Sache 
erledigt zu haben. i Br 

In dem Couvert fand Fitzgerald einen Check über 65 Pfund, 
und er brauchte nichl lange zu rechnen, um zu wiſſen, was dies be⸗ 
deutete. Er follte jährlich zweihundert Pfund anſtatt einhundert 
haben. Das Herz pochte ihm ſtürmiſch. Er dachte nur noch daran, 
welche Argumente, welche Redewendungen er anwenden wollte, um 
Kitty von jenſeits der See zu ſich herüber zu bringen. 

Er ſchritt in die Dunkelheit hinaus — wohin, das wußte er nicht. 
Ueber keinen Leitartikel hatte er ſo nachgegrübelt, wie über dieſen 
wichtigen Brief, und als er endlich in ſeiner Wohnung anlangte, 
war er noch lange nicht mit der Vorarbeit fertig. Dann fing er an 
zu ſchreiben, doch ein Briefbogen nach dem andern wurde zerriſſen, 
ehe er mit dem Briefe zu Stande kam. Kittys Briefe waren ihm in 
der letzten Zeit etwas kalt und nüchtern vorgekommen, und er fürchtete, 
daß ſie ſeinen heutigen kalt beurtheilen werde. Deshalb war er eifrig 
bedacht, ihr das Gefühl völliger Sicherheit in Bezug auf die Zukunft 
einzuflößen und im voraus alle Bedenken und Zweifel zu vernichten. 
Als er endlich mit dem fertigen Schreiben zum nächſten Briefkaſten 
ging, zog ſchon die Morgendämmerung am Himmel herauf, und das 

ferne Rollen der erſten Fuhrwerke zeigte das erwachende Leben des 
Tages an. f 
Ich weiß nicht, wer gerade damals General⸗Poſtmeiſter in Eng: 


) Nachdruck verboten. 
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beiden Reiche ergeben, werden 


Dias neueſte Bulletin vom Hofe beſagt, daß der Stallmeifter Hornig 

und mit ihm der Hofſecretär Greifer in Ungnade gefallen feien, und 
dieſe Nachricht macht Aufſehen, weil in der letzten Zeit ſich das Intereſſe 
in weiteſten Kreiſen auch den kleinſten Details am Hofe zuwendet. Die 
Kataſtrophe wird eben für die nächſte Zeit erwartet — ob mit Recht 
oder Unrecht, ſei dahingeſtellt, wenn auch die enormen Koſten der letzten 
Separatvorſtellungen, die nach allgemeiner Angabe 600000 Mark bes 
tragen haben, eine Entſcheidung in nächſter Zukunft wahrſcheinlich machen 
ſollten. Daß das Publikum ſich damit beſchäftigt, ob Stallmeiſter Hornig 
oder Hofmarſtallfourier Haſſelſchwerdt, der vor dem Tode des Fürſten 
von Thurn und Taxis in Regensburg geweſen ſein ſoll, zur Zeit den 
größten Einfluß hat, das zeugt von einem gewiſſen pathologiſchen In⸗ 
tereſſe; wichtiger wäre ſchon ein Amtsrücktritt Greſſer's, was auf un⸗ 
repgrirbare Mißerfolge in jenem Danarden⸗Amt als Vorſtand der 
Cahinetskaſſe deuten würde. Man weiß ja, daß fein Vorgänger Pfiſter 
zurücktrat, als er einen Schuldentilgungsplan ausgearbeitet hatte. 

Ein Zeichen der Zeit it es, daß man in der baieriſchen 
Preſſe anfängt, die Eventualitäten einer Regentſchaft zu 
erörtern, Die einſchlägige Beſtimmung (Tit. II. § 11 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde) lautet: 

„Sollte der Monarch durch irgend eine Urſache, die in ihrer Wir⸗ 
kung länger als ein Jahr dauert, an der Ausübung der Regierung 


11 werden und für dieſen Fall nicht ſelbſt Vorſehung getroffen 
) 


aben oder treffen können, jo findet mit Zuſtimmung der Stände, 

welchen die Verhinderungsurſachen anzuzeigen ſind, gleichfalls die 

für den Fall der Minderjährigkeit beſtimmte geſetzliche Regent⸗ 
ſchaft ſtatt.“ 

Hier fehlt nun jede Beſtimmung, wer denn eigentlich das Recht der 
Initiative, wer den Kammern die Mittheilung zu machen hat. Deshalb 
meinte der berühmte verſtorbene Staatsrechtslehrer v Pözl in München 
mit Recht, daß er fürchte, dieſer $ 11 werde in der Praxis als undurch⸗ 
führbar ſich erweiſen, da jede Anzeige an die Kammer vom Könige aus⸗ 
gehen und die Zeichnung des Königs tragen muß. Es iſt intereſſant, 
daß ein liberales Blatt, daß ſich in dieſe Verhältniſſe vertieſt, mit Rück⸗ 
ſicht auf dieſe Unklarheit des § 11 des Tit. II. der Verfaſſungsurkunde 
und mit Rückſicht auf Abſatz 2 des Art. 76 der Reichsverfaſſung, welcher 


beſtimmt, daß Verfaſſungsſtreitigkeiten in einem Bundesſtaat entweder X 


vom Bundesrath beglichen oder, wenn ein Vergleich nicht möglich ift, 
vom Reichstag durch ein Geſetz entſchieden werden ſollen (Pözl bemerkt 
dazu, daß Streitigkeiten über die Nothwendigkeit einer Regentſchaft in Baiern 
hierher gehören), dazu kommt, dafür zu plaidiren, daß die baieriſchen 
Kammern im Intereſſe der Selbſtſtändigkeit der Einzelftaaten durch ein 
Verfaſſungsgeſetz die Frage löſen ſollten, wer die Nothwendig⸗ 
keit einer Regentſchaft erklären und wer während der Zwiſchen- 
zeit bis zur Entſcheidung der Frage die königlichen Regierungsfunctionen 
ausüben könne. Die Frage, wer zur Regentſchaft berufen tft, ift klar: 
da der Bruder des Königs, Prinz Otto, unheilbar geiſteskrank 
ift, würde an erſter Stelle der Onkel des König, Prinz Luitpold, und 
ſollte dieſer verzichten, ſein älteſter Sohn Prinz Ludwig, der präſump⸗ 
tive Thronfolger, berufen ſein. Prinz Ludwig, dem man eine ge⸗ 
wiſſe Zuneigung zu ultramontanen Ideen nachſagt, iſt das Muſter eines 
Familienvaters, eines einfachen Bürgers. Trotz ſeines großen Reichs⸗ 
thums für einen Prinzen des königl. Hauſes ſehr beſcheiden lebend, hat 


er ſich durch ſein leutſeliges Weſen die Sympathien aller Perſonen, die 
gekommen ſind, erobert. Das Volk hat ſich ge⸗ 


mit ihm in Berührun 
wöhnt, ihn als Throne zu betrachten, und der demonſtrative 
fein d mit dem er überall begrüßt wird, zeigt, daß er willkommen 
ein wird. 


Ueber den jüngſten Miniſterrath in Wien wird gemeldet, daß die 


Meinung dahin ging, die Vertragsverhandlungen mit Deutſchland auf 


einer Baſis aufzunehmen, die den von Fürſt Bismarck 1881 gemachten 
Propoſitionen ſo ziemlich entſpricht. 
geregt, zunächſt auf diplomatiſchem Wege anzufragen, ob die deutſche Nez 
gierung geneigt ſei, wegen Abſchluſſes einer Veterinär-Convention 
in Verhandlung zu treten. 


Wie die „N. Fr. Pr.“ vernimmt, wird Ende des Sommers eine RIE 
fammenfunft zwiſchen dem Miniſter des Aeußern, Grafen Kalnoky, 
und dem deutſchen Reichskanzler, Fürſten Bismarck, ſtattfinden. Der 
Ort und der Tag der Zuſammenkunft find vorläufig noch nicht vereinbart, 
Neben den Gegenſtänden, welche fich aus dem Allianz-Verhältniſſe der 
diesmal auch wirthſchaftlichen Bezie⸗ 


war Kitty dorthin gelangt? 
beabſichtigten Beſuch dieſes Ortes geſchrieben. 
Mit ſtockendem Athem ließ er die Blicke über die Zeilen ſchweifen, 


Von ungariſcher Seite wurde an- 


doch nirgends fah er feine Hoffnung auf irgend eine poſitive Aeußerung ) 


erfüllt. Und ſo entſchloß er fih, feine Angſt vor einer Enttäuſchung 


niederkämpfend, den langen Brief — diesmal hatte Kitty ausführlich 


geſchrieben — von Anfang bis zu Ende durchzuleſen. 

„Mein lieber Willie! — Dein Brief wurde mir hierher nadz 
gefandt, und ich kann Dir's nimmer verzeihen, daß Du mich nicht 
ſchon längt veranlaßt haft, nach Killarney zu gehen. 
aber nur von Deiner Eiferſucht; Du wollteſt mich zuerſt herführen; 
als ob der Ort Dir gehörte! Und ich war immer ſo in der Nähe 
— habe das Lied von Killarney im Theater ſingen müſſen, ohne 
dies Paradies zu kennen! 


weit gefehlt! 
zauberhaften Gegend einflößen können. 
eine Kahnfahrt. Die Nacht war wunderbar ſternenhell. Wir ru⸗ 
derten nach Innisfallen und ich fang einige Lieder — es klang fo 
ſeltſam, als wir uns der Inſel näherten. 
Geiſter der Abtei wohl etwas davon hörten. 
war das! 

Du wunderſt Dich natürlich, daß ich hier bin. 
Willie, ich habe in letzter Zeit mancherlei Aerger und viel Anſtrengung 


gehabt; fo fand ich denn, daß ich wohl auf eine kleine Erholungs⸗ 
Alle Welt rieth uns, Killarney im 
Frühling zu beſuchen, und Miß Patience und ich haben es ſo billig 
wie möglich eingerichtet. Dies Hotel iſt beinahe leer, und auf keinem 


reiſe Anſpruch machen könne. 


unſerer Ausflüge treffen wir Touriſten. Am Tage unſerer Ankunft 
wüthete hier jedoch ein entſetzlicher Sturm. Himmel! 
wirklich Killarney ſein? So fragte ich mich. Ich hatte nämlich ge⸗ 


glaubt, es ſei ſtets ſo ſtill und friedlich und mondbeleuchtet, wie ich 
Jetzt regnete es in Strömen; die 
Berge waren ganz ſchwarz, wenn ſie nicht hinter einer dichten Wolken⸗⸗ 


es in dem Panorama geſehen. 


ſchicht verborgen lagen. An den Felſen von Innisfallen brachen ſich 


die ſchäumenden Wellen des Sees, gerade ſo wie Meereswogen. Nun 


aber iſt es friedlich und ſchön hier, ſo recht zum Ausruhen von allen 
Mühen einladend. Doch ich fürchte, es giebt für manche Menſchen 
nimmer eine ſo beſchauliche Ruhe; ſie haben ſtets die Sorge als 


auf der Rückſeite den Namen eines der Hotels von Killarney. Wie Polizei hinter ſich, die ſie zum Vorwärtsgehen antreibt. (Fortſ. f.) 


Das kommt ; 


Ich glaubte, mir nach den Photographien 
in den Schaufenſtern eine Vorſtellung davon gebildet zu haben, doch 
Selbſt das Panorama hat mir keine Idee von diefer 
Geſtern Abend machten wir 


Ich mußte denken, ob die 
Welch ein ſchöner Abend 
Alſo — lieber 


Kann dies 


——— 


B rn ae Koi 


en Tode feiner erſten Frau nahm und die feine zweite 


vergiftet ſterbe. Violetta.“ — Ich 


hungen Oeſterreich⸗ungarns und Deu 
prechungen bilden. AN 


Deutſchlan d. 


ch : 
3 Berlin, 17. Juli. [In dem Chemnitzer Socialiſten⸗ 


Proceß] gegen eine Anzahl ſocialdemokratiſche Abgeordnete 


hat, wie wir erfahren, die dortige Strafkammer beſchloſſen, den von 
dem Abg. Viereck beantragten Beweiserhebungen keine Folge zu geben 
und das Hauptverfahren gegen alle neuen Angeſchuldigte zu eröffnen. 
Der Verhandlungstermin dürfte ſchwerlich vor dem Spätherbſt dieſes 
Jahres in Chemnitz ſtattfinden. Da die Angeklagten nunmehr eine 
größere Zahl von Entlaſtungszeugen direct zum Termin vorführen 
werden, dürften die Verhandlungen eine ganze Anzahl Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen. Als Vertheidiger ſind bisher nominirt die Rechts⸗ 
anwälte Bernſtein in München, Freytag in Leipzig, ferner ſoll Rechts⸗ 


e Anwalt Munckel⸗Berlin feine Bereitwilligkeit, ein Mandat zu über- 


nehmen, erklärt haben. Die Ablehnung des Juſtizraths Dr. Braun 
war nothwendig, da laut § 100 der Rechtsanwaltsordnung die Zu⸗ 
laſſung der beim Reichsgericht zugelaſſenen Rechtsanwälte mit der Zu⸗ 
laſſung bei einem anderen Gericht unvereinbar iſt. Bereits jetzt be⸗ 
müht man ſich in Chemnitz um Einlaßkarten zu dieſem Senſations⸗ 
roceſſe. 
i 1.0 Berlin, 17. Juli. [Der Kampf der „Pall Mall 
Gazette“ gegen „Neubabylon.“] Die kühnſte, und wir müſſen 
jetzt ſchon hinzufügen, auch die erfolgreichſte That, welche je von der 
Preſſe ausgeführt wurde, iſt die Unterſuchung, welche die „Pall Mall 
Gazette“ in London gegen den Mißbrauch junger Mädchen angeſtellt 
und veröffentlicht hat. — Dieſe Zeitung iſt eine der vornehmſten und 
angeſehenſten Londons, ſie wird vorzugsweiſe in der guten Geſellſchaft 
geleſen; ihre Eigenthümer und Redacteure ſind in derſelben hoch an⸗ 
geſehen, die höchſtgeſtellten Perſonen verſchmähten nicht, mit ihrer 
Namensunterſchrift in die „Pall Mall Gazette“ zu ſchreiben. Keine 
Zeitung hatte mehr Anlaß als dieſe, die Empfindlichkeit der höheren 
Klaſſen zu ſchonen, keine konnte weniger durch ſenſationelle Behand⸗ 
lung ſolches Themas gewinnen, keine ſetzte im Gegentheil ſo ſehr, wie 
diefe, ihre und ihres Perſonals geſchäftliche und geſellſchaftliche Stellung 
in Gefahr. — Dennoch, als ſie ſich überzeugte, daß ein ſchwerer Miß⸗ 
ſtand vorlag und daß die geſetzliche Abhilfe, welche gegen denſelben 
ſeit lange geplant war, vielleicht auch in dieſer Seſſion des Parla⸗ 
mentes wieder fruchtlos bleiben und ſicher nicht ſo vollſtändig werden 
würde, wie nöthig war, unternahmen ihre beſten Leute, vermuthlich 
unterſtützt durch andere opferwillige Perſonen, eine ganz genaue Unter⸗ 
ſuchung, welche die größte Selbſtüberwindung und auch den größten 
perſönlichen Muth erforderte, denn mit den Kreiſen, in welchen die 
Aufklärung geſucht werden und gegen welche ſich ſchließlich deren 
Reſultat wenden mußte, ift in London noch weniger, als in irgend 
einer anderen Großſtadt zu ſcherzen. — Die Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchung ſind ſchlimmer geweſen, als ſie irgend vorausgeſetzt werden 
konnten; ſo verruchte Dinge wurden in ſolcher Ausdehnung gefunden, 
daß mit äußerſter Energie gegen ſie vorgegangen werden mußte. 
Darum wurden die Erfahrungen, welche die Unterſuchenden gemacht 
hatten, von der Zeitung ausführlich und ohne jede Verhüllung, nur 
mit ſorgſamer Wahrung der Discretion bezüglich der Perſonen, durch 
welche und über welche Aufklärungen erhalten waren, veröffentlicht. 
Es ſind furchtbare Capitel aus dem Londoner Leben, welche die 
Artikel der „Pall Mall Gazette“ enthalten, und die Dinge ſind durch⸗ 
weg mit dem rechten Namen genannt. Man kann darüber ſtreiten, 
ob nicht Manches weniger deutlich oder weniger oft hätte geſagt 
werden können. Die Dinge, welche erzählt werden, ſind ſchrecklich, 
aber obſcön ſind die Artikel wahrhaftig nicht, und wir bezweifeln, 
daß fie irgend Jemanden Luft gemacht haben, ſolche Handlungen, wie 
ſie geſchildert ſind, zu begehen. — Selbſt jedoch, wenn in der Dar⸗ 
ſtellung manches zu ſtark ſein ſollte, ſo iſt die Anſtellung und Ver⸗ 
oͤffentlichung einer ſolchen Unterſuchung eine jo kühne That, ein fo 
verdienſtvolles Werk, daß man einzelne Fehler in der Ausführung 
dagegen gar nicht in Anſchlag bringen kann. — Das erkennt auch 
immer mehr die öffentliche Meinung in England an. Die „Pall 
Mall Gazette“ hatte ſich von vornherein bereit erklärt, einer Com⸗ 
miſſion von angeſehenen Männern den Beweis der Richtigkeit aller 
behaupteten Thatſachen zu führen, und ihr auch die Perſonen, welche 


Kleine Chronik. 

Breslau, 18. Juli. 
Das geheimnißwvolle Billet. In der vornehmen Pariſer Geſellſchaft 
wurde viel davon geſprochen, daß die ſchöne Herzogin von A. 
nach kaum dreiwöchentlicher Ehe mit ihrem Gemahl, dem Herzog, plötzlich 
in finſterer Nacht ſein Haus verließ und zu ihrer Mutter, der verwittweten 
Gräfin M., zurückkehrte. Ueber den Anlaß hierzu liegen folgende Details 
vor: Die junge Herzogin iſt eine Erſcheinung von auffallender und ganz 
eigenthümlicher Schönheit. Seit ihrer kurzen Ehe tjt fie faſt menſchenſchen 
geworden; ſie empfängt nur einige vertraute Freunde ihrer Mutter und 
ihren Arzt, und dieſem erzählte ſie die Geſchichte ihres kurzen Ehelebens 
und der raſchen Trennung von ihrem Gemahl. „Mein Gemahl,“ ſo 
lautete die Geſchichte, „war Wittwer, als ich ihn heirathete; ſeine erſte 
m ieß Violetta, und das Portrait derſelben, das ich im Haufe meines 
emahls entdeckte, zeigte, daß ſie eine Dame von außerordentlicher 
Schönheit war, deren 10 5 Geſichtszüge mich in dem Maße für fie ein- 
nahmen, daß ich ihn bat, das Bild in meinem Boudoir aufhängen zu 
laſſen. Ich fürchtete mich gar nicht vor dem anmuthigen Bilde der Ver⸗ 
ſtorbenen, und es war mir im Gegentheile, als ob ich an demſelben einen 
Schutzengel in meiner Nähe hätte. Eines Abends war ich allein in meinem 
Boudoir, ich war von einer Soirée gekommen und fühlte eine köſtliche 
Müdigkeit; ich warf nur die leichte Umhülle ab und mit Blumen im 
Haare und in voller Soirce⸗Toilette warf ich mich auf einen Divan. 
Das Licht der Ampel fiel gerade auf den Spiegel, aus welchem mir mein 
Bild entgegenlächelte; ein Strahl deſſelben aber fiel mof eine Vaſe, die im 
Hintergründe des Kamins ſtand und die ich bisher noch nicht bemerkt hatte. War 
es die Schönheit der Vaſe oder ein unerklärtiches Etwas, das mich zu derſelben 
hinzog; ich ſtand auf, ging an den Kamin und nahm die Vaſe in die Hand, welche 
ganz leer erſchien: als ich aber einen Blick in dieſelbe warf, erblickte ich 
in der Tiefe derſelben ein zuſammengefaltetes Billet ohne Adreſſe. Eine 
eigenthümliche Bangigkeit befiel mich als ich das glatte Papier in die Hand 
nahm; ich entfaltete daſſelbe und las: „In dem Augenblicke, da ich mich 
anſchicke, vor Gott zu erſcheinen, ſchwöre ich, daß ich von meinem Manne 
etta." wollte ſchreien, aber der Schrei erſtickte 
in meiner Kehle und ich fiel halb ohnmächtig auf das Sopha. In dieſem 
Augenblick kam mein Gemahl nach Hauſe; er trat auf mich zu und wollte 


mi ajer Sein Anblick verlieh mir eine Rieſenkraft; ich ſtieß ihn zu⸗ 
rück, floh die Treppe hinunter, öffnete ſelbſt das Hausthor und entfloh zu 


meiner Mutter.“ So weit die Erzählung der Herzogin; die Affaire hatte 
aber eine minder ſchauerliche Löſung, als nach derselben erwartet werden 
durfte. Der Arzt, welcher dieſes Bekenntniß empfing, fühlte es mit ſeiner 
Alten als Mee und Staatsbürger unvereinbar, daſſelbe bei ſich zu be⸗ 
alten, und theilte das, was er gehört, dem Polizeidirector mit. Hieſer 
leitete in discreteſter Weiſe eine Unterſuchung ein, deren Ergebniß ein 
überraſchendes war. Eine Wirthſchafterin, welche der Herzog nach dem 
; i eirath aus aller 

Kraft zu hintertreiben futte, Bin ehe fie aus dem Haufe ſchied, aus 
Rache dieſen Zettel in die Vaſe gelegt. Dieſelbe befindet ſich in Haft; die 
san ihres Gemahls zurückkehren zu 


Hollen aber erklärte, erſt in das 
wo wenn die Schuld der Urheberin dieſes grauſamen Racheactes in 


= öffentlicher Schlußverhandlung vor aller Welt bewieſen fein werde. 


Ein trauriges Ende nahm die Beſteigung des Montblanc 


e durch einen franzöſiſchen Geiſtlichen. Dieſer hatte fih mit einem Führer 


daß das Materi 


hrt haben, v | em 

nicht zu gerichtlichen Unterſuchungen verwendet 
und nicht veröffentlicht werden dürfe. Dieſe Commiſſion iſt jetzt zu- 
ſammengetreten und in Thätigkeit; ſie beſteht aus dem Erzbiſchof von 
Canterbury, dem erſten Geiſtlichen der engliſchen Hochkirche, und dem 
derſelben angehörigen Biſchof von London, dem katholiſchen Erzbiſchof 
Cardinal Manning, dem Mitgliede des Unterhauſes Mr. Samuel 
Morley und dem Lordmayor von London. Daß diefe in der That 
erſten Männer Englands ſich zu dieſem Amte gefunden haben, iſt der 
beſte Beweis dafür, daß man an der ehrenhafteſten Abſicht der Zeitung 
gar nicht zweifelt. Jeder Verſuch einer ſtrafrechtlichen Verfolgung 
derſelben iſt aufgegeben, und der Zweck der Veröffentlichung wird 
ſicher erreicht: die Geſetzesvorlage zum Schutze junger Mädchen wird 
nicht blos angenommen, ſondern auch noch ſo verſchärft werden, daß 
ſie ausreichend wirkſam iſt. — Der erſte Eindruck, den wir im Auslande 
von dieſer Sache haben, iſt der, daß in gewiſſen Beziehungen die Zu⸗ 
ſtände in London ſchlimm, wahrſcheinlich ſchlimmer als in irgend einer 
andern europäiſchen Großſtadt ſind; zum Theil, weil die engliſche 
Geſetzgebung gerade in dieſem Punkte hinter der continentalen, 
namentlich der deutſchen, zurückſteht; zum Theil, weil in keiner Stadt 
ſoviel reiche, vielfach in fremdem Ländern an ein ungebundenes Leben 
gewöhnte Männer und ſo viel Armuth und Elend ſind, wie in 
London. Wir mögen die Läſſigkeit tadeln, mit welcher England 
ſolchen Zuſtänden zugeſehen hat, aber wir müſſen auf das Höchſte 
anerkennen, mit welcher Energie, nicht etwa die Behörden, fondern 
an erſter Stelle die engliſche Bevölkerung aller Klaſſen und Parteien, 
voran die Geiſtlichkeit aller Confeſſionen, jetzt, nachdem die That⸗ 
ſachen dem Publikum klargelegt ſind, nicht nur auf eine gründliche 
Beſſerung der Geſetze drängt, ſondern auch unzweifelhaft auf die 
Handhabung derſelben halten wird. Alle die Vereine, welche in den 
verſchiedenſten Formen zum Schutze von Kindern beſtehen, die Armen⸗ 
behörden, die Schulbehörden ze. werden es für eine ihrer erſten 
Pflichten halten, Fälle, die unter das Geſetz fallen, wenn ſie zu ihrer 
Kenntniß kommen, rückſichtslos zu verfolgen. Es wird jetzt ganze 
Arbeit gemacht werden und das Land wird dafür ſorgen, daß ſie nicht 
wieder verloren geht. — Dieſen Erfolg wird England den muthigen 
Vertretern der „Pall Mall Gazette“ danken, welche ihrerſeits dem 
Lande den Beweis geliefert haben, welchen Werth eine unabhängige, 
ihrer Pflicht bewußte und ſie furchtlos erfüllende Preſſe hat. 


[Die Adreſſe an den Grafen Adolf Friedrich von 
Schack, ] welche auf Anregung der Akademiſchen Leſehalle dem hoch: 
herzigen Mann zu ſeinem ſiebenzigſten Geburtstage von der Berliner 
Studentenſchaft überreicht werden ſoll, hat folgenden Wortlaut: 

„Es iſt ein ſchönes Vorrecht des Deutſchen Studenten, allem Hohen, 
Edlen, Schönen mit der lodernden Gluth jugendlicher 551 n ſich 
hinzugeben, und mit Stolz und Verehrung blickt er empor zu den Män⸗ 
nern, die ihr ganzes Sein und Können in den Dienſt des Ideals geſtellt 
haben. Und ſo bietet auch uns, der größten ſtudentiſchen Vereinigung an 
der erſten Deutſchen Hochſchule, die ſiebenzigſte Wiederkehr Ihres Geburts- 
tages willkommenen Anlaß, unſere Huldigung dem verehrten Meiſter dar⸗ 
zubringen, der heute zurückſchaut auf ein reiches Leben, geweiht dem ſelbſt⸗ 
loſen Dienſt der Wahr eit und Schönheit, reich an herrlichen Früchten. — 
Durch die Geburt auf die Höhen des Lebens, durch eigene Kraft auf die 
Höhen der Kunſt und Wiſſenſchaft geſtellt, war Niemand würdiger, den 

srafentitel aus des Deutſchen Kaiſers Hand zu empfangen. Mit dem 
Lorbeer des Dichters, des Forſchers und des großhersigen Kunſtfreundes 
ſchmückt die Verehrung der Welt Ihr Haupt, und jeder dieſer drei Kränze 
allein würde Ihrem Wirken, Ihrem Namen Unſterblichkeit verleihen. Was 
ſie der deutſchen Kunſt und den Künſtlern geweſen ſind, iſt allbekannt, wie 
jene herrliche Sammlung der Stolz Münchens, die Freude Tauſender von 


Beſuchern; was Sie als Forſcher, als Kenner und Vermittler orientaliſch D 


und arabiſch⸗ſpaniſcher Kunſt und Poeſie geſchaffen, edelſter Gehalt in 
glänzender Form, iſt längſt als muſtergiltig anerkannt. Uns aber drängt 
es vor Allem, dem deutſchen Dichter unſere Verehrung und Zuneigung zu 


bekunden, der uns in formſchönen und gedankentiefen Werken erhebt und M 


erquickt. Auf den Schwingen eines mächtigen Dichtergeiſtes tragen ſie 
uns empor. Die hohen Gedanken, die er inmitten farbenprächtiger Schil⸗ 
derung mit wahrhaft prophetiſchem, weihevollem Schwunge verkündet, ein 
köſtlicher Hort edelſter Humanität, reinſter Vaterlandsliebe, echten Seelen⸗ 
adels, — ſie finden in unſerer Bruſt begeiſterten Widerhall. Und mag 
das Verſtändniß der Menge noch nicht an die gedankenſchweren Schöpfungen 
heranreichen, die Anerkennung der Beſten haben fie heute ſchon errungen, 
und dieſe verbürgt ihre Unſterblichkeit bei der Nachwelt. Uns aber, den 
Mitlebenden, möge es vergönnt ſein, Zeugen eines langen, heiteren 
Lebensabends zu werden, der Sie uns, dem Vaterlande und der Welt, 
ungebeugt vom Alter, in reger Geiſtesfriſche erhält. Das walte Gott!“ 


aus Chamounix und einem Träger — Vater und Sohn — nach dem 
Jardin begeben, um von dort aus den Gletſcher von Argenteuil zu be⸗ 
ſteigen. In Folge plötzlicher Nebel müſſen der Geiſtliche und ſeine Be⸗ 
gleiter geſtürzt ſein. Man fand ſie gänzlich zerſchmettert in einem Fels⸗ 
keſſel am Argenteuil⸗Gletſcher. Am vorletzten Freitag wurden die ver⸗ 
unglückten Führer unter zahlreicher Betheiligung der Curfremden beerdigt, 
welche auch ſofort eine Subſcriptionsliſte circuliren ließen, deren Er⸗ 
rägniß die armen Hinkerlaſſenen vor den erſten Sorgen ſchützen dürfte. 


Von denen, die „nicht alle werden“ ... Man ſollte es kaum für 
möglich halten, daß es heute noch Leute giebt, welche glauben, daß nach 
nun beinahe 4½ hundert Jahren eine Erbſchaft von 21000000 Thalern 
aus dem Nachlaſſe keines Geringeren als des Prinzenräubers Kunz von 
Kauffungen zu erheben ſei. Und doch ſind, wie eine kürzlich in Leipzig 
ſtattgefundene Gerichtsverhandlung zeigt, mehrere Perſonen auf dieſen 
Leim gegangen. Der vormalige Gutsbeſitzer Otto Kunze aus Kupſal bei 
Eilenburg und deſſen Ehefrau waren angeklagt, durch die Vorſpiegelung, 
daß ſie beſtimmte Anwartſchaft auf dieſe Erbſchaft hätten, von mehreren 
Perſonen Geld erſchwindelt zu haben. Kunze wurde zu 2, ſeine Ehefrau 
zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt. 0 


Bade⸗Poeſie. Das Hohenſtaufenbad in Köln iſt an verſchiedenen 
Stellen mit ſinnreichen Sprüchen geſchmückt, von denen wir nach der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ die ol genden hervorheben: 


Volksbad. 
Der Krieger liebt das Trutzige, 
Das Fräulein liebt das Feine, 
Manch einer liebt das Schmutzige, 
Wir lieben hier das Reine. 
Damenſchwimmhalle: 
Daß Venus einſt der Fluth entſtieg, 
Das dachten ſchon die Alten ſich. 
Hier ſiehſt du, daß ſie nicht geirrt, 
Wo ſelbſt die Schönſte ſchöner wird. 
Sprödigkeit und Blödigkeit ziert nicht Weib noch Mann, 
Die Schöne lob' ich allezeit, die ſingen und ſchwimmen kann. 


Herrenſchwimmhalle: 
In älteſter ich Kun ehe 
Arnd ſonderlich zur Römerzeit 
Hat ſchon der ſelnde Verſtand 
Des Waſſers Wohlthat anerkannt. 
Darum, du heutiges Geſchlecht, 
Beweiſe durch dein Baden recht, 
Daß der Verſtand ſeit jener Friſt, 
Gewachſen, nicht geſchwunden ift. 
Wannenbad, Männerſeite: 
Im Waſſer kannſt du dein Antlitz ſeh'n, 
Im Weine des Menſchen Herz erſpäh'n. 


Wannenbad, Frauenſeite: 
Schöne Geſtalt 
at große Gewalt, 
och ſchwindet bald. 


sa 


j Afri 

mehreren Jahren als Ch giſchen Preis an der Berliner 
Univerſität ſich errang, iſt ſoeben von einer längeren Reiſe durch Südweſt⸗ 
Afrika zurückgekehrt. Der junge Forſcher hat das Territorium von Angra⸗ 
Pequena in der Zeit vom Auguſt bis zum November 1884 bereiſt und 
fuhr dann zu Schiffe nach der Walfiſch⸗Bai. Dort unternahm er im 
nördlichen Theile von Namaqua⸗Land, in Damara⸗Land und dem Raoko⸗ 
feld Forſchungsreiſen. Herr Beld wird jetzt in verſchiedenen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaften zu Bremen, Berlin und Danzig über die Ergebniſſe 
feiner Reife Vorträge halten und auch eine Karte von unſeren Colonien 
herausgeben. Später gedenkt er zum Zwecke neuer Forſchungen nach 
Weſtafrika zurückzukehren. 


[Perſonalveränderungen beiden Juſtizbehörden.] Dem Land⸗ 
erichtsdirector Lettgauin Meiningen iſt zum Präſidenten des Landgerichts in 
Prenzlau ernannt. — Dem Landesgerichtsdirector v. Rei ch meiſter inüildes⸗ 
heim ift die die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. — Verſetzt 
find: die Amtsrichter Wagemann in Wennigſen als Landrichter an das Land⸗ 
gericht in Verden, Fedderſen in Niebüll an das Amtsgericht in Eckern⸗ 
jörde, Koch in Sontra an das Amtsgericht in Rotenburg a. d. F. und 
Dr. Tür ck in Orb an das Amtsgericht in Sontra. — Dem Landrichter- 
Dr. Thöl in Stade iſt behufs Uebertritts in den Juſtizdienſt der freien 
und Hanſeſtadt Lübeck die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. — Der 
Amtsrichter Dickerhoff in Bolkenhain iſt geſtorben. — Zu Juſtizräthen 
ſind ernannt: die Rechtsanwälte und Notare Dr. Schulz in Frankfurt 
a. M., Dr. Kilzer daſelbſt, Scheuch in Bockenheim, Becker daſelbſt, 
Pritt in Borken i. H., Brunner in Gudensberg, die Rechtsanwalte 
Maas in Aachen, Janſen I in Köln, Bieſenbach in Düſſeldorf und- 
Holl daſelbſt. — Zu Notaren find ernannt: der Rechtsanwalt Wenner 
in Iſerlohn im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Iſerlohn, der Gerichtsaſſeſſor Zaun im Bezirk des. 
Landgerichts zu Bonn, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Zülpich und 
der Rechtsanwalt Reimann in Dirſchau im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Dirſchau. 
— In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwalte Sale 
rath Dr. Euler bei dem EDEN in Frankfurt a. M., Radtke 
bei dem Landgericht in Thorn, v. Rabenau bei dem Landgericht im. 
Schweidnitz, Möhlis bei dem Amtsgericht in Winzig, Bönner bei dem 
Amtsgericht in Attendorn und Juſtizrath Czarnikow in Sondershauſen⸗ 
bei dem Landgericht in Erfurt. — Jn die Lifte der Rechtsanwälte find: 
10 5 r die Gerichtsaſſeſſoreu Benfey bei dem Landgericht in Han⸗ 
nover, Berg bei dem Landgericht in Hildesheim, Becker bei dem Landgericht: 
in Frankfurt a. M., Joſtes bei dem Amtsgericht in Neuſtadt a. R., 
die Rechtsanwalte Lenz aus Schneidemühl bei dem Landgericht in Inſter⸗ 
burg, und Binzer aus Brandenburg bei dem Amtsgericht in Tanger⸗ 
münde, der Gerichtsaſſeſſor a. D. Zuckermann bei dem Amtsgericht in 
Forſt, die Gerichtsaſſeſſoren Grobe bei dem Amtsgericht in Calbe a. S. 
und Winterberg bei dem Amtsgericht in Caſtrop. — Dem Notar, Juſtiz⸗ 
rath Dr. Euler in Frankfurt a. M. ift die nachgeſuchte Entlaſſung als 
Notar ertheilt. — Die Notare Möhlis in Winzig und Bigge in Olpe: 
haben das Notariat niedergelegt. — Der Notar Großmann in St. Goar 
iſt in Folge rechtskräftigen Strafurtheils ſeines Amtes verluſtig geworden. 
Eine Wiederbeſetzung der dadurch erledigten Notarſtelle wird nicht erfolgen. 
— Bu Gerichtsaſſeſſoren find ernannt: die Referendare Dr. Otto Lewald, 
Dieſtel, Kroner und Otto Krüger im Bezirk des Kammergerichts, 
Mamroth und Kurnik im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, 
Reimarus und Kuhfe im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin, 
Schmieder und Hermann Weber im Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Naumburg, Hannen, vom Rath, Bohlen, Gammersbach, Wery 
von Limont, Dr. Koll und Heinrich Schmitz im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Köln, Roſenfeld im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen. 
und Treitel im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg. 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Oetker ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ert 


Vermiſchtes aus Deutſchland. 

Am 16. Juli, Nachmittags, wurden im Hamburger Meiſter⸗ 
Turnier auch die letzten Hängepartien erledigt, jo daß nunmehr jeder: 
der Mitſpielenden mit fünf verſchiedenen Gegnern gekämpft hat. Am 
RE war im en dieſer in den erſten Spieltagen „abges 
rochenen“ Partien Herr Dr. Tarraſch-Breslau, der Morgens einmal, 
Nachmittag zweimal gewann, und zwar segen Schallopp-Berlin,. 
r. Noa⸗Ungarn und Taubenhaus⸗Paris. Dieſes Reſultat ift um p 
bemerkenswerther, als Herr Dr. Tarraſch, ein verhältnißmäßig noch jugend⸗ 
licher Spieler, ſich zum erſten Male in ein Meiſtertournier eingelaſſen hat. 
Dr. Tarraſch iſt nach dieſem dreifachen Sieg dicht an die Seite 
r. Maſon's gerückt; dieſer hat von 5 Partien 4½ und Dr. Tarraſch⸗ 
von eben ſo vielen 4 gewonnen. Mr. Bird hatte Nachmittag den erſten 
Gewinn zu verzeichnen, indem er gegen Schallopp⸗Berlin in Folge einer 
Pattſtellung Remis machte. Es ſiegten: Dr. Tarraſch⸗Breslau gegen. 
Taubenhaus⸗Paris. Dr. Tarraſch⸗Breslau gegen Schallopp⸗Berlin. Remis 
machten ferner: Blackburne⸗London und Berger⸗Graz. Bird⸗London und 
Schallopp⸗Berlin. Es ergiebt fih ſomit folgende Geſammtüberſicht: 
Berger 2/5, Bier 1, Bird Yo, Blackburne 3 ½, einc 3½, v. Gottſchall 
2, 9 3½, Mackenzie 1½, Mafon 4½, Minckwitz 3½ Dr. Noa 
1½ W. Paulſen 2½, Riemann 3, Schallopp 1½, Schottländer 1½, 
Dr. Tarraſch 4, Taubenhaus 2, Weiß 2¼. — Aus dem Hauptturnier ift 
heute keine weitere Entſcheidung zu melden. Nachmittags 6½ Uhr begann. 


em. 
heilt. 


Die Frau, die nicht das Reine liebt, 

Mag ſonſt ſie engelgleich ſein, 

Iſt, was kein Mann am Rheine liebt, 

Mag arm er oder reich ſein. 
Reinlichkeit und Seelenruh 
Schließt dem Arzt die Pforte zu. 


& Unſere Räthſel. Während die vorletzten Räthſel unſerer neuen 
Räthſeldichter eine verhältnißmäßig geringe Zahl von Löſern fanden, da 
ſie anſcheinend zu ſchwer waren, haben unſere letzten Räthſel aus den. 
Federn derſelben Verfaſſer einen proben Kreis von glüdlichen Nathern. 
gefunden. Es find nicht weniger als 58 Löſungen eingegangen, darunter 
auch zu unſerer Ueberraſchung auf telegraphiſchem Wege aus Tatra⸗Füred 
die Löſung ſämmtlicher Räthſel. Die Auflöſungen ſind: D Zug. 2) Keller. 
3) Kiel. 4) Hummerei. — Sämmtliche vier Räthſel löſten: Thekla R. 
(erſte Löſung), Anna K., Heinrich H., Willy P., M 
Zanin: Dr. H., Otto Sch., Ludwig Fr., Dr. Sk., 

ua (die Löſungen waren voriges Mal zu ſpät bei uns eingegangen), 
Dr. Sch., Frau Spata, Oſtern, Frau A. K., Mo und Roſa in Scheitnig, 
ſämmtlich hier. Ferner: Unpoetiſcher Stammtiſch in Roſenberg, Frau Clara 
Bl.⸗Liegnitz, Held Heinrich in St. Peter, Schni e an abs 
M. & J.⸗Oppeln, die Kipkeaner in Zülz, 5 Fr.⸗Landeshut, Stammtiſch 
bei G. H. in Brieg, Frau Tina P.⸗Glatz, Clara⸗Salzbrunn, Wieſenmühle 
bei Landsberg, L.⸗Raudten, Flora, Emma und Sara Mm f⸗Lands⸗ 
berg. J. S. in Cudowa: (Wenn Sie unſere Räthſel fo „verdammt leicht“ 
finden, ſo gehen wir wohl nicht fehl, wenn wir vermuthen, daß die liebens⸗ 
würdige Corona junger Damen Ihnen 1 mitgeholfen hat. Herz⸗ 
lichen Gruß!) Selma Pr. . r, hier. Drei Räthſel wurden gelöſt von: 
Martha und Laura (ſtatt „Hummerei“ We on gerathen. Auch nicht übel), 
Ht., W. R., Max B., Wilhelm K. hier. Ferner von: M. D.⸗Löwenberg, Ger⸗ 
trud S.⸗Roſenberg, Elfriede B.Köni shütte, Adele und Lina E.. . . r⸗Beu⸗ 
then, A. D.⸗Ratibor, Strohwittwer⸗Berlin, Stammgäſte des Hotel Mampe 
in Leobſchütz. Zwei Räthſel löſten: B. S. hier, Mora Scheitnig, Töchter 
vom goldenen Stern in Conſtadt, Cl. G—n⸗Ratibor, Martha F.⸗Conſtadt, 


ax de P., Dora B., 
O. C., A. S., Barbara 


Waldemar E.⸗Guttentag, Auguſte⸗Ratibor. Ein Räthſel löften: Schweſtern 


hier, eine frühere Breslauerin in Oels, Auguſte G- n⸗Namslau. R. 
M. in Conſtadt. ; ; 

Der „Bund der pa in Goldberg ſandte folgende Löfung: 

Unfern von Zug, das weiß ein Heller, 
Schrieb ſeine Werke Gottfried Keller; 
Und hat man Kiel als Nr. 3, 
So räth man wohl auch „Hummerei“. 

—nma— in Ol.: Sie wollen alfo unſerer Vaterſtadt den alleinigen 

Beſitz der Hummerei nicht gönnen, da Sie uns ſchreiben: 
Daß Ihre räthſelhafte Hummerei ? 
Aus Be Eigenthum von Breslau fei 
Das ſtimmt nicht ganz, Herr Redacteur, ich bitte, 
Man findet's nämlich auch in — Königshütte.“ 

Briefkaſten der Räthſel⸗Redaction. Wir haben noch nachzu⸗ 
holen, daß von den vorigen Räthſeln Schnipp . Schnurr und 
„Held Heinrich“ auch „Gewiſſen“ gerathen haben. — S. — 8. — 8. Sie haben 
Recht, Ihre Auflöſung Paris und Páris ſtatt mödern und modern läßt fi 
auch hören. — H. — H. Der Pole und die Pole ſtatt der See und 
1 755 und Blaubuch ſtatt Blauſtrumpf ſcheinen uns minder richtig 
uz ſein. , 


z 
z 


Breslau, 18. Juli. 


Angekommene Fremde: 
Hôtel z. weissen Adler.] Koch, Oberamtm., Berlin. Iteſchkier, Landgerichts Rath, 


Oh lauerſtraße 10/11. Schubert, Fabrik., Fürften- Danzig. 

Gräfin von Seherr⸗Thoß, malde, Potanow, St. Petersburg. 
Weigelsdorf. Jeitel, Kfm., Meſſingwerk. Hötel z. deutschen Hause, 

Pinkuß, Kfm., n. Familie, Studemund, Kfm., Salzuflen. Albrechtſtr. Nr. 22. 

Beuthen OS.] Lallier, Kfm., Jerte. Nowodorski, Ob. Forſtrath 
Deumling, Amtsricht., Pader-| Stern, Kfm., Segohauſen. n. Fam., Podzameze. 
born.] Leyſer, Kfm., Berlin. Mittmann, Amtsrichter, n. 
Fr. v. Sawicka, n. Tocht., Arans, Kfm., Greiz. Gem., Habelſchwerdt. 
Warſchau. Freund, Kfm., Ratibor. Fr. Major Pitſch, Liegnitz. 


Frietzſche, Kfm., Bremen. 
Hirſchhorn, Kfm., Mannheim, 

Canzler, Kfm., Dresden. 

Uhlich, Kfm., Chemnitz. 
Roſenwald, Kfm., Bamberg. 

Hirſchel, Kfm., Berlin. 

Roſecu, Kfm., Frankfurt a. M. 
Hötel Galisch, 
Tauentzienpl. 
Ende, Profeſſor u. Baurath, 
Berlin. 
Heinrich Simon u Sohn, Civ. 
Ing., Mancheſter. 
Frl. Simon, Rentiere, Brieg. 
Walzyk, Director, Kruſchwitz. 
v. Felbert, Hauptm., Oppeln. 

Samſon, Kfm., Dublin. 
Lange, Kfm., Apolda. 
Scherenberg, Rentier, Berlin. 
Frau Dr. Saſſe, Rent., n. Fam., 
Frankfurt a. M. 

Richter, Affeffor, Dresden. 
Lindemann, Rent., n. Frau, 
Prag. 


Riegner’s Hôtel. 
Königsſtr. 4. 
Schiller, Rgutsbeſ., Köln. 
Feiſt, Ingenieur, Graudenz. 
Engelmann, Inſpector, Canth. 
Luſt, Kfm., Nürnberg. 
Roſenthal, Kfm., Berlin. 
Kirmes, Kfm., Köln. 
Langelotz, Kfm., Berlin. 
Segall, Kfm., Hamburg. 
Sahlmann, Kfm. 
Schwann, Kfm., Berlin. 
Scholz, Kfm., Kempen. Hôtel de Rome. 
Hötel du Nord, Albrechtsſtr. 17. 
vis-A-vis d. Centralbahnhof. Herrman, Kgl. Kreisthierarzt, 
Avenarius, Rtgtsbeſ., Legden. Leobſchütz, 
v. Zelawski, Rigtsbeſ., Kaliſch. Damas, Dr. phil., Schrimm. 
Iteſch, Gtsbeſ., Laband. Pawlik, stud. med., Leipzig. 
Pozmanski, Fabrikb., London. Szymanowskt, Kfm., n. Frau, 
Güttler, Fbkb., Reichenſtein. Kaliſch. 
Fr. v. Potworowska, Poſen. Frau Rentiere Filipezinska, 
Kantorowicz, Stadtrath, Poſen } Kaliſch. 
Margulies, Ing., n. Fam., Frau v. Dobrogojska, n. T., 
Brody. Kaliſch. 
Meyer, Kfm., Hannover. Adam, Kfm., Berlin. Kaſſel, Kfm., Frankenſtein. 
Heinemann’s Hötel Uhland, Ing., Leipzig. Jaretzki, Kfm., Berlin. 
„zur goldenen Gans“, Loreck, Kfm., Warſchau. Müller, Kfm., n. Fam., 
Dr. Wähner, prakt. Arzt, Schäfer, Kfm., Löbau. Conſtadt. 
Kreuzburg.] Herz, Banquier, Poſen. Nolte, Kfm., Hamburg. 
Dr. Weiß, Adv. Cand., Wien.] Fleiſchhauer, Kfm., Unsleben.] Schreiber, Kfm., Magdeburg. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Hilfspred. Konrad. Vorm. 9: 
Palpe Dr. Späth. Nahm. 2: Prediger Müller. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 7: Senior Pietſch und Vormittag 10½: Derſelbe. — 
Jugendgottesdienſt fällt aus. — Mittwoch früh 7: Hilfsprediger Konrad. 
— Morgenandachten täglich früh 7: Derſelbe. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Diakonus Schwartz. 

T En Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
erſelbe. 
t. Maria⸗Magdalena. Früh 6: Diakonus Schwartz. Vorm. 9: 
Diakonus Küntzel. Nachm. 2: Cand. Froſt. — Beichte und Abendmahl 
Vorm. 7 und 10%: Senior Rachner. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: 
Diakonus Schwartz. — Freitag früh 7: Senior Rachner. — Morgen⸗ 
andachten täglich früh 7: Diakonus Küntzel. 

St. Ehriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. — Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. Vorm. 11: Jugendgottesdienſt: Derſelbe. 

Armenhaus. Vorm. 9: e Liebs. 


Baſtian, Ger. Secr., Polkwitz. 
Sima, Privatier n. Gem., 
Warſchau. 
Jannasz, Beamter, Kaliſch. 
Waſſerkampf, Kfm., Hamburg. 
Kaͤhlitz, Kfm., Leipzig. 
Stein, Kfm., Doͤbeln. 
Hagemeiſter, Kfm., Hamburg. 
Palm, Kfm., Nürnberg. 
Frl. Vobiſch, Arnau. 
Frl. Dennert, Arnau. 
Frl. Kabath, Arnau. 


Arbeitshaus. Vorm. 10½ : Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Prediger Miſſig. Vorm. 9: Lic. Hoff⸗ 
mann. Nachm. 2: Diakonus Jacob. — Beichte und Abendmahl Vorm. 
6½ und 10%: Lic. Hoffmann. 

Hofkirche. Vorm. 10: Cand. Weiß. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. Nachm. 2: 
Prediger Heſſe. — Nach der Amtspredigt Abendmahlsſeier durch Paſtor 
Weingärtner und Prediger Heſſe. 

St. Barbara. Vorm. 8 ½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Prediger 
Liebs. — Beichte: Prediger Kriſtin. 

Militär⸗ Gemeinde. Vorm. 11: Diakonus Küntzel. 

St. Salvator. Vorm. 9: Pred. Miſſig Nachm. 2: Cand. Henſel. 
— Freitag Vorm. 8: Beichte und Abendmahl: Prediger Miſſig. 

Bethanien. Vorm. 10: Prediger Runge. — Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Derſelbe. — Nachm. 5: Cand. Scholz. — Donnerstag, Nachm. 
5 Uhr, Bibelſtunde: Prediger Runge. 


2 Breslau, 18. Juli. [Von der Börse] Nach Bekannt- 
werden der neuesten Auslassungen des „Journal de St. Petersbourg“ 
setzte die Börse sofort bei animirter Stimmung ein, die bis zum Ein- 
treffen etwas matterer Berliner Course anhielt. Als im weiteren Verlaufe 
auch Berlin feste Course sandte, konnte die frühere feste Tendenz wieder 
Oberhand gewinnen. Die Course zogen gegen gestern erheblich an- 
Besonders bevorzugt waren Russische Werthe und Ungarrente. Gegen 
Schluss trat auf das Gerücht, dass der „Standard“ eine ungünstige 
Nachricht enthalte, wieder eine kleine Abschwächung ein. Mainz- 
Ludwigshafener Eisenbahn-Actien verkehrten bei sehr fester Tendenz. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1½ Uhr): Mainz-Ludwigshafen 
104,15 104 bez., Ungar. Goldrente 80,25 bez. u. Br., Russ. 1880er An- 
leihe 79,60 79,50 bez. u. Br., Russ. 1884er Anleihe 93,50 93,75 93,50 
bis 93,65 93,30, Oesterr. Credit-Actien 464 464,50 463,50 bez., Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte 90,25 89,65 89,75 bez. u. Gd., Russ. 
Noten 202,75 —202 bez. u. Br. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berlin, 18. Juli, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 464, —. Disconto- 
Commandit 187, 60. Fest. 

Berlin, 18. Juli, 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 463, 50. Staats- 
bahn 486, 50. Lombarden 220, —. Laurahütte 89, 90. 1880er Russen 
79, 20. Russ. Noten 201, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 80, 20. 1884er 
Russen 9, 50. Orient-Anleihe II. 59, 20. Mainzer 103, 80. Disconto- 
Commandit 188, —. Fest. 

Wien, 18. Juli, 10 Uhr 16 Min. Credit-Actien 283, 30. Ungar. 

Credit-Actien 287, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—,.——. Oesterr. Papierrente 82, 25. Marknoten 61, 25. Öesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 98, 35. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn Unentschieden. 

Wien, 18. Juli, 11 Uhr 15 Min. Credit-Actien 284, —. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 298, —. Lombarden 134, —. Galizier 243, 50. 
Oesterr. Papierrente 82, 35. Marknoten 61, 30. Oesterr. Goldrente 
108, 90. 4% ungarische Goldrente 98, 62. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 18. Juli, Mittags. Credit-Actien 231, —. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. Fest, still. 

Paris, 13. Juli, 2 Uhr 15 Min. 3% Rente 80, 75. Neueste An- 
leihe 1872 110, 10. Italiener 94, 57. Staatsbahn 602, 50. Lombarden 


—,—. Fest. 
1873er Russen 91. —. 


London, 18. Juli. Consols 99, 07. 
Wetter: Bewölkt, 
Gedrückt. 


Wien, 18. Juli. K Aprn E] 


Cours vom 18. 7. Cours vom 18. 17. 
1860er Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Loose. — | — — 4% Ungar. Goldrente 98 45 98 20 
Credit-Actien .. 283 30 283 40 | Papierrente ....... 82 25 82 15 
Ungar. do. — — | — — JSilber rente 83 20 — 
ae — — | — — [London 124 80124 9 
St.-Eis.-A.-Cert. 297 75 297 25 [Oesterr. Goldrente.. 109 — 108 80 
Lomb. Eisenb.. 134 — 134 — Ungar. Papierrente. 92 al 92 10 
Galizier .- 243 75 244 — Elbthalbannn 165 50166 25 
Napoleonsd’or. 9 88½ 9 90 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 25 ı 61 35 | Wiener Bankverein — —| — — 
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ME NENO 
aus. Sonntag 8 rmittag 10: 

Vorm. 10: Prediger Moſel. — Nach⸗ 
Br Becker. — Nachm. 4, Juden⸗Miſ⸗ 


x 


g 
Candidat. 
Brüdergemeinde. Sonnta 
mittag 2, Kindergottesdienſt: Pa 
a Derſelbe. 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, N 93, Uhr. 

* Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 19. Juli, früh 9½ Uhr: 
Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Prof. Binder. 

Der Turner⸗Extrazug, welcher die hieſigen Theilnehmer 
VI. deutſchen . e nach Dresden führte, wurde heute Vormittag 
11 Uhr von dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe abgelaſſen. Außer 
den zum Turnfeſt delegirten Mitgliedern der hieſigen Turnvereine nahmen 
zahlreiche oberſchleſiſche Turner, die in den Vormittagsſtunden hier einge⸗ 
troffen waren, an der Fahrt Theil. 

Eine Hen mn ed Im Februar 1882 hatte ein Hirſchberger 
die Idee, den am 12. d. M. verſtorbenen Majoratsherrn Grafen Burg⸗ 
hauß theilweiſe beerben zu wollen. Er ſtellte die EBENE, auf, feine 
Trau ſei ein Sproß der reichsgräflichen Familie und deren Bruder, ein 
Student, der rechtmäßige Erbe der Grafenkrone und des ſtolzen Wappens 
des altehrwürdigen Geschlechts derer von Burghauß. — Jemand, der dem 
Herrn Grafen aus früheren Jahren bekannt war, ging auf das Anſuchen 
ein, an Letzteren die Angaben des Beer Herrn zu berichten. Dieſem 


dem „Bot. a. d. R.“ zur Dispoſition geſtellte Brief lautet wörtlich: 
Auf das mir von Euer Wohlgeboren vor einigen gage zugegangene 
gefällige Schreiben verfehle ich nicht, hiermit zu erwidern, daß nach meinen 
anz genauen Familien⸗Nachrichten der Herr Stud. Burghauß in keiner 
eiſe mit meiner Familie verwandt iſt. Ein Emigrant hat in derſelben 
nie exiſtirt, da dieſelbe ſeit dem Jahre 1335 nur in Schleſien angeſeſſen 
eweſen iſt. en hat ein Mitglied derſelben als Oberſt und ein 
olcher als man pe ie Freiheitskriege mitgemacht, da die einzigen 
Grafen Burghauß dieſer Familie in dieſem Jahrhundert mein im Jahre 
1811 verſtorbener Vater war und deſſen beiden Brüder, die im Jahre 1815, 
und deſſen beiden Vettern, die im Jahre 1817 und reſp. 1830 ſämmtlich 
ohne männliche Descendenz ſtarben, und ich daher der einzige männliche 
Nachkomme dieſer Familie bin, der im Jahre 1813 zwar auch mit 17 Jahren 
beim Militär engagirte und während der Freiheitskriege in demſelben 
diente, aber in Zittau niemals mich nach meiner Familie erkundigte. 
Mit aller Achtung ö 
Euer Wohlgeboren ergebener 


Breslau, den 20. Februar 1882. Graf Burghauß. 


kommende Dampfer „Gr.⸗Glogau“ übernehmen, weil „Bertha“ am nächſten 
Sonntag Nachmittag zur Vergnügungsfahrt nach Carolath benutzt wird. 
Der Dampfer „Breslau“ paſſirte heute Mittag mit fünf Schleppkähnen 
auf der Bergfahrt die hieſige Brücke. Der Dampfer „Hartlieb“ und die 
Hinterraddampfer „Deutſchland“ und „Anna“ haben unterhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke behufs Ein⸗ und Ausladung bezw. Ableichtung angelegt, um 
demnächſt die Tour nach Breslau fortzufehen — Von Ratibor wird ein 
mächtiges Steigen des Waſſers (um etwa 1 Fuß) gemeldet. — Der Segel- 
wind war im Laufe des heutigen Tages für die Schifffahrt ſehr güniti A 
Auf dem Dampfer „Löwe“ iğ in der Nähe von Croſſen der? 11 
keſſel explodirt, ebenſo iſt der Keſſel des Hinterraddampfers „Albertine“ 
defect geworden. Die Heizer beider Dampfer haben mehr oder weniger 
ſtarke Verbrühungen davongetragen. Ueber den Grund der Exploſion 
werden verſchiedene Gerüchte laut; wir enthalten uns deshalb heut einer 
näheren Mittheilung. 8 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
London, 18. Juli. Das Unterhaus verwarf ohne Abſtimmung 


erklärte Hicks⸗Beach, daß Carnarvon bereit fei, jeden Fall, 
der ihm durch eine Denkſchrift unterbreitet werde, perſönlich ſorgfältig 
zu unterſuchen. Die Regierung könne aber in die von Parnell be⸗ 
antragte Unterſuchung nicht willigen. Parnell wollte hierauf ſeinen 
Antrag zurückziehen, aber das Haus beſtand auf der Debatte. 
London, 18. Juli. 
Rußland die Zuſtimmung zur Emiſſion der egyptiſchen Anleihe ertheilt. 
Petersburg, 18. Juli. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
äußert gegenüber den Senſationsnachrichten der ausländiſchen Preſſe, 


Cours- O Blatt. 


Ein b 
keit herrſcht unter den Afghanen in den Weſtdiſtricten, namentlich in 


an dem zu thun, 


(Noſchl. Anz.) Glogau, 17. Juli. [Von der Oder.] Geſtern Abend | grosses Graphitlager gestossen. Ade! i ; 
traf der Dampfer „Bertha“ mit neun Kähnen hier ein und legte unter⸗ mehrere Banquiers und einige Hallesche Capitalisten sind dabei be- 
halb der Eiſenbahnbrücke an; den Zug wird von hier ab der von Steinau theiligt. Man beabsichtigt, eine Actiengesellschaft zu gründen. 


Die „Times“ erfahren, nunmehr habe auch Portefeuille 


Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 65 70| 65 70 
Ostpreuss. Südbahn 121 50[121 70 


Bank-Actlen. 
Bresl. Discontobank# 83 50 83 50 
do. Wechslerbank 94 20 94 20 
Deutsche Bank .... 143 90143 50 
Disc.-Commanditult. 187 90187 40 
Oest. Credit-Anstalt 463 — 461 50 
Schles, Bankverein, 101 50/101 50 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 96 70, 96 90 
do. Eisnb.-Wagenb. 119 60/119 — 
do. verein. Oelfabr. 55 60 55 60 
Hofm.Waggonfabrik 99 70/100 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 50) 90 — 
Schlesischer Cement 135 — 136 — 
Bresl. Pferdebahn. — — 142 — 
Erdmsnnsdrf. Spinn. 92 — 92 — 
Kramsta Leinen-Ind. 138 70/138 — 
Schles. Feuerversich, — — 
Bismarckhütte...... — — 103 20 
Donnersmarckhütte 33 50| 34 — 
Dortm. Union St.-Pr. 54 20 54 50 
Laurahütte 89 90 90 25 

do. Eho Oblig. — — 101 30 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 130 — 130 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh, St.-Act. 


107 40107 40 


do. St.-Pr.-A, 112 50113 40 
Inowrazl. Steinsalz. 31 20 31 20 
Vorwärtshütte ....- — —| = — 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 30104 20 
Preuss. Pr.-Anl. de55 144 — 144 — 
Pros. 4 ons. Anl. 104 —|103 90 
Preuss. 40),cons.Anl. 104 10104 — 


— —— nn tm — — —½¼¾ — — 


38 50 38 40 


Oberschl. 3½% Li 
do. 4½% .... 102 — 101 90 
do. 41501 1879 105 10105 10 

R.-O.-U.-Bahn 4, II. — — 

Mähr,-Schl.-Ctr.-B. 61 — 

Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 95 20 
Oest, 4% Goldrente 88 80 

do. 4½% Papierr. 67 70 
do. 4½% Silber. 67 90 


98 — 


61 — 


68 — 


2515 donr Tann na 0 ne 10 Cours vom 18. 17% Cours vom 18. 17. 
40. IE Pfandb 56 70 56 20 Weizen. Matter. Rüb öl. Fester. 
Rum. 50 Staats-Obl. 93 40 93 50 Jul August . 166 — 167 —| Septbr.-Octobr. .. 48 30 48 10 
800% ý Septbr.-Oetbr. .. . 168 751170 —| October-Novbr... 48 70| 48 50 
} sg, do; do. 104 30 104 10| goggen. Matter. 
Russ, 1884er do. 79 20) 79 40 Jul August . . . 144 25 145 — | Spiritus. Matt. 
dc. Orient AnI II. 39 20 39 10 Sebr dee 8 7 50, |i Moco . eee 43. — 42 80 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 — 89 70 October. Novbr. .. 152 — 152 25] Juli-August 42 30 42 30 
do. 1883er Goldr. 107 40107 — | Hafer. August-Septbr. .. 42 50 42 50 
15 z } i Juli-August ..... 132 —|131 50 Septbr.-Octobr, .. 43 50| 43 60 
Türk, Consols conv. 16 40 16 20 Se tbr. -Octbr. 133 75 133 50 
do., Tabaks-Actien 90 90| 90 50 Stettin, 18. Jul — Uhr kin 
5 5 3 . 
vag 40% Golärento: 0 40 80 20 Cours vom 18. | 17. Cours vom 18. | 17, 
Te ee 75 70 74 90 Weizen. Unveränd. Rüböl, Unveränd. : 
Serbische Rente. 184 20 84 50] Juli August 166 50167 — Juli . . ee 48 — 48 — 
ee N Septbr.-Octobr. . . 179 —|179 50] Septbr.-Octobr. .. 48 — 48 — 
Banknoten ; = „ 
; — |Roggen. Unveränd. Spiritus. 
e ....0:148 50| 146 alone. gran. 42 30| 42 30 
10 el l 201 501201 Septbr.-Octobr. .. 147 — 147 50] Juli-August 42 — 42 — 
e e el zu August-Septbr. .. 42 —| 42 — 
Amsterdam 8 T.. .. 168 90] — ene ue ai 150 Beptbr.-Octobr. .. 42 90 42 90 


London 1 Lstrl. 8 T. 20 351/3 

do. 1 „ 30. 20 30½ 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 163 — 162 90 
do. 100 Fl. 2 M. 162 20162 — 


Prss. 3½0% cons. Anl. 98 90| 99 — | Warschaul00SR8T. 201 10/200 90 
Privat-Discont 2%0%. 
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gewiſſe militäriſche Thätig⸗ 


nach Londoner Oepeſchen eine 


der Richtung von Herat. Ein Londoner Telegramm beſpricht auch 
die Verſtärkungen der ruſſiſchen Truppen in der Richtung von Zul⸗ 


Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 19. Juli. Altkatholifcher | ffar: „Wir find in der Lage zu erklären, daß, wenn einige Be- 


wegungen der ruſſiſchen Truppen ſtattgefunden, dieſe ganz unbedeutend 
waren. Jedenfalls iſt die ruſſiſche Regierung feſt entſchloſſen, nichts 
was das Reſultat ſchwebender Verhandlungen compromittiren 
könnte. Möge die öffentliche Meinung ſich nicht beunruhigen laſſen 
durch haltloſe Gerüchte. Wir ſelbſt meſſen den Diatriben gewiſſer 
Blätter in der Morte-Saifon keine Bedeutung bei.“ 

Petersburg, 18. Juli. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht 
das Geſetz, welches die Polniſche Bank und deren Filialen in ein 
Warſchauer Comptoir der Reichsbank reſp. eine Reichsbankſection 
umwandelt. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 18. Juli. 
* Schlesische Porzellan-Manufaotar-Aotiengesellschaft zu Tiefen- 


Umſtande verdankt derſelbe ein hochintereſſantes Schreiben des Grafen furt, In der Subhastation der der Gesellschaft gehörigen Gebäude und 
über die letzten Vertreter des jetzt ausgeſtorbenen Grafengeſchlechts. Der Grundstücke in Tiefenfurt wurde dem P Löwinsohn in Berlin 


auf sein Gebot von 700 Mark der Zuschlag ertheilt. Der Käufer ist 
Pfandinhaber der Grundschuldbriefe von 540 000 Mark, und wahr- 
scheinlich werden sich die Obligationsgläubiger als neue Actiengesell- 
schaft constituiren. Die Actienbesitzer gehen leer aus, erhalten also 
noch weniger, als im vorigen Jahre die Actionäre der Tiefenfurter 
Porzellan- und Chamottewaarenfabriken, welche 10 % des 
auf 10 % redueirten Actiencapitals, d. h. also 1 0% ihres Anlagecapitals, 
bei der Liquidation erhalten haben. Ueber die Entwickelung des 
Tiefenfurter Etablissements im Privatbesitz des Directors K. Steinmann 
ist Nichts bekannt geworden. 


Schlesische Cementindustrie. Man schreibt der „Vossischen 
Zeitung“: Dass die neueste Russische Zollerhöhung für die Schlesischen 
Cementfabriken trotz der gegentheiligen Behauptungen leider ein sehr 
schwerer Schlag ist, wird dadurch bewiesen, dass die Cementfabriken 
seit dem 13. cr. den Cement nach Polen 20 M. per Waggon billiger 
verkaufen, um der Concurrenz der. bedeutenden polnischen Cement- 
fabriken bei Czenstochau zu begegnen, 


* Graphitlager in Siebenbürgen. In Siebenbürgen ist man auf ein 
er schlesische Adel (Graf Schweidnitz), 


Ausweise. i 
Berlin, 18. Juli. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank. 
vom 15, Juli.] Activa. 
1) Metallbestand (der Bestand an ; 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund, fein 


zu 1392 Mark berechnet)..... 593421000 M. + 2874000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
Schemen een er 24163000 = =+ 1250000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 15510000 = +. 446000 = 
4) Bestand an Wechseln ........ 372 614000 = — 33288000 = 
5) Bestand anLombardforderungen 48019000 = — 17989000 = 
6) Bestand an Effecten 34329000 = — 4801000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 26350000 = — 1842000 = 
Passiva. 
S ee Aes EE 120 000 000 M. Unverändert, 
9) der Reserve fonds. 21 356000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 744866000 - — 42209000 = 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 220 666 000 = — 10672000 = 
SR 85000 = — 269000 = 


Wien, 18. Juli. [Wochen-Ausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 15. Juli.“ 
Notenumlan fkk eea 342 200 000 Fl. Abn. 9 179 000 Fl. 
Metallschatz in Silben 128 200 000 = Zun. 1396000 = 
do. Gl! 69300000 - Abn. 13000 = 
In Gold zahlbare Wechsel ....... 10100000 - Zun. 87.000 = 
F 108400000 = Abn. 1117100 = 
Eombardent okta ene aE 25300000 = Abn. 769000 = 
Hypotheken-Darlehne............ 88 200 000 = Zun. 700 = 
Pfandbriefe in Umlauf 84400000 = Zun. 34000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. Juli. 


Letzte Course. 


Berlin, 18. Juli, 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Still. $ ee 


Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 17. 

Oesterr. Credit. .ult. 463 — 462 50 Gotthard ult. 107 25106 37 

Breslau, 18. Juli 1885. Disc.-Command. ult. 187 62187 62 Ungar. Goldrenteult. 80 12| 79 87 

Franzosen ult. 486 — 485 — Mainz Ludwigshaf.. 103 75103 75 

: Lombarden..... ult. 219 50218 50 Russ. 1880er Anl. ult. 79 —| 79 — 

Berlin, 18. Juli. [Amtliche Schluss-Course,] Still. Conv. Türk. Anleihe 16 25 16 — Italiener ult, 95 12 94 87 

Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 18. 17% Lübeck-Büchen . ult. 164 50|164 50 | Russ.IL,Orient-A.ult. 59 —| 59 — 

Cours vom 18, 17. Posener Pfandbriefe 101 70101 70 Dortmund - Gronau- Laurahütte ult, 89 75 89 87 

Mainz-Ludwigshaf... 103 70/103 50 |Schles. Rentenbriefe 102 20102 — Enschede St.-Act.ult. 58 62| 58 62 Gallzie . ult. 99 37 99 25 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 20) 99 30 Goth. Prm.-Pfbr. S.I 101 50101 40 Marienb.-Mlawkault 76 —| 76 25 Russ. Banknotenult. 201 25 201 25 

Gotthard-Bahn ...: 107 401107 20 do. do. 8. II 99 50] 99 40 | Ostpr. Südb.-St.-Act. 110 87|110 37 | Neueste Russ. Anl. — —| 93 25 
Warschau-Wien.... 211 70/210 — | Eisenbahn-Priorlitäts-Obligatlonen,. Serben al = 

Lübeck-Büchen.... 164 40|164 50 | Breslau-Freib. 4½ % — —101 80 


Producten-Börse. 


Berlin, 18. Juli, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Juli-August 166, 50, Sept.-Octobr. 169, 25. Roggen Juli-Aug, 


95 — | 144, 75, Sept.-Octobr. 149, 50. Rüböl September-Oct. 48, 20, October- 
88 30|Novbr. 48, 60. Spiritus Juli-Aug. 42, 30, Sept.-Oct. 43, 60. Petroleum 
66 70 Juli 24, —. 


Hafer Juli-August 131, 50. 
Berlin, 18. Juli. [Schlussbericht.] 


Stichtage der Ultimo-Liquidation an der 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung. [Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung, . 
Tullner 29. Uli o0 AEAEE TAN R Ert P SENARE EAREN er 
August.. . 28.][August. . 29. [August. . 


Zahlung 


=) do. 3½% 99,20B **) 


Fr IX in v PS - Tena URN 
; sstockungen und Concurse. 
= Ooncnrs-Eröfnungen. Modistin Auguste Frankmölle, Bocholt. 
Kaufmann J. A. Königsberger, Diez. — Tischler Ernst Schröder, Eekern- 
förde. — Firma Th. Eckstein Nachfolger, Inhaber Paul Thümmler, 
Frankfurt a. Oder. — Gerbermeister und Lederhändler Carl Buttgereit, 
Guttstadt. — T. Steinhauer Nachfolger, Inhaber Jedamski, Königsberg. 
— Kaufmann Heinrich Georg Heynemann, Inhaber des Delicatessen- 
geschäfts unter der Firma Heynemann u. Co., Leipzig. — Kaufmann 
L. Paperow, Neu-Ruppin. — Uhrmacher Joseph Pfeffer, Schramberg. — 
‚Steinbruchpächter und. Steinhändler Johann Carl Friedrich Schaller, 
Pirna. — Kaufmann und Graveur Rampoz-Fischbacher, Strassburg. — 


Landwirth Gerhard Reints zu Norder-Christian-Eberhards-Polder. — 


Kaufmann Friedrich Dieterich jr., Besigheim. 

Schlesien: Gastwirth Johann Seiffert in Rosenthal bei Breslau; 
Concursverwalter: Kaufmann Ferdinand Landsberger; Termin: löten 
August. — Kaufmann Heinrich Nentwig zu Striegau; Concursverwalter: 
Kaufmann Emil Steiner; Termin: 15. August. 


Submissionen. 


B—n. Waggon- Submission. Bei der Königl. Eisenbahn- Direction 
Magdeburg stand die Lieferung von 100 Stück vierräderigen Plateau- 
wagen mit Lenkachsen, ohne Bremse, in zwei gleiche Loose getheilt, 
zur Submission. Von den schlesischen Fabriken offerirten frei Fabrik- 
station: Breslauer Actien-Gesellschaft für Eisenbahn-Wagenbau Loos 1 
zu 1700 M., Loos 2 zu 1800 M.; Actien-Gesellschaft für Fabrikation von 


Eisenbahnmaterial Görlitz zu 1850 M., Waggonfabrik Gebr. Hofmann 


& Co. hier zu 1800 M. Von den zahlreichen übrigen Offerten seien 
noch als Mindestfordernde erwähnt: Saxonia, Actien-Gesellschaft, Rade- 
berg Loos 1 zu 1675 M. fr. Radeberg, Loos 2 zu 1715 M. fr. Leipzig; 
“Gebr. Lüttgens, Burbach Loos 1 zu 1728 M., Loos 2 zu 1598 M. 

B—n. Bauarbeiten. Von der hiesigen Stadt-Baudeputation war die 
Ausführung der zum Bau des Irrenhauses auf der Göppertstrasse er- 
Torderlichen Steinmetzarbeiten in Submission ausgeschrieben worden. 
Frei Baustelle offerirten zum Gesammtpreise: A. Eckstein'sche Ver- 
waltung, Zobten, von 10 798,20 M., Gebr. Huber, hier. von 10 604,45 M., 
O. Otto Ruppert, Berlin, von 9356,60 M., C. Sebastian, Striegau, von 
8740,65 M. Eine durch Telegramm angemeldete Offerte von C. Kulmiz, 
Oberstreit, war zur Terminsstunde noch nicht eingegangen. 


Marktberichte. 

un Breslau, 18. Juli. [Productenbericht.] Das Wetter war 
weiter schön und nur selten haben Gewitter etwas Regen zur Folge 
gehabt. Der Wasserstand ist wieder abgefallen, immerhin gestattet 
derselbe noch volle Ladungen. Das Verladungsgeschäft lag sehr still; 
es fehlt an Ladungen, so dass sich der Verkehr nicht heben kann, 
trotzdem die Schiffer willig sind. Es sind wieder die bisherigen 
Artikel in mässigem Umfange verschlossen worden und zwar: Mehl, 
‚Sprit, Spiritus, Zucker, Zink, und hauptsächlich Kohlen, ausserdem 
Stückgut. Die Frachten sind zu notiren per 1000 Kilogramm für 
Getreide nominell Stettin 5 M., Berlin 6½ M., Hamburg 8 M. Per 50 
Kilogramm Mehl nach Berlin 28—29 Pf., Sprit nach Hamburg 60 bis 
65 Pf., Spiritus nach Hamburg 50 Pf., Zucker nach Hamburg 38 Pl., 
Zink nach Hamburg 35 Pf., nach Stettin 20 Pf., Kohlen nach Berlin 


und Umgegend 26—27 Pf., Stettin und Umgegend 20 Pf., Stückgut 


Stettin 25—27 Pf., Berlin 35—38 Pf., Hamburg 40—47 Pf. 

Von Amerika wurde über die Ernteaussichten nichts wesentlich 
Neues berichtet, und unterlagen die Preise nur geringen Schwankungen, 
bis gestern die Course auf die Nachricht von neuen kriegerischen 


Actionen zwischen Eugland und Russland einen erheblichen Fortschritt 


machten. Weder in der visible supply noch in den Verschiffungen ist 
eine wesentliche Veränderung gegen die Vorwoche eingetreten. 

Von England meldete die Freitägsdepesche etwas günstigere Ten- 
denz für Weizen, welche sich jedoch laut der Depesche vom Montag 
wieder abschwächte, da die grossen Zufuhren das Angebot so dringlich 
machten. dass die Preise sich nicht aufrecht erhalten konnten. Erst 
der Mittwochsmarkt zeigte eine Besserung, die aber ebenfalls auf die 
Verwickelung mit Russland zurückzuführen ist. Derartige Berichte sind 
natürlich unzuverlässig und können wohl erhebliche Fluctuationen 
herbeiführen, werden aber stets mit grösster Vorsicht aufgenommen, 
weil ein sehr leicht möglicher friedlicher Ausgleich die Preise nach 
‚der entgegengesetzten Richtung treiben könnte. Man setzt daher auch 
in Käufe auf Kriegsbefürchtungen weit weniger Vertrauen als in 
Meinungskänfe, welehe sich auf die Ernteschätzungen beziehen. 

Der Verlauf der Märkte Frankreichs war ebenso schwankend, 
und kamen ebenfalls in Folge der kriegerischen Aussichten die gestrigen 
Course wesentlich höher. 

Ein Gleiches können wir von den Märkten Belgiens, Hollands 
und Süddeutschlands melden. k 
In Oesterreich-Ungarn war der Rückgang in dieser Woche so 


i Įstark, dass die Preise einen ungeahnt niedrigen Standpunkt ei 


Courszettel der Breslauer Börse 


Be 1 


hmen. 
Eine um so rapidere Steigerung hat die gestrige Meldung hervorge- 
rufen und den Verlust der ganzen Woche eingeholt. Solche extremen 
Bewegungen lassen natürlich keinen Ueberblick über die Situation zu, 
da dieselben aus den bedeutenden Speculations- Unternehmungen der 
grossen Plätze dieses Landes resultiren. à l 

Von Russland lauten die Nachrichten so verschieden, dass. man 
ein klares Bild über die Ernte sich nicht machen kann. Während 
Petersburg sehr flau berichtet, klagt der Süden über eine schlechte 
Ernte. Jedenfalls dürfte die russische Ernte in allen Getreidearten eine 
sehr mässige werden, und der vorjährigen bedeutend nachstehen, 

In Berlin war die Stimmung durchweg matt, bis auf einen Tag; 
wo eine rapide Steigerung war, aber gleich in den nächsten Tagen 
gingen Preise durch weichende Tendenz wieder zurück. 

Das hiesige Getreidegeschäft war dieswöchentlich ohne Bedeutung, 
und nahm einen schleppenden Verlauf, da es an jeder Anregung zu 
einem lebhafteren Handel fehlte. Die auswärtigen Berichte hatten erst 
grosse Lustlosigkeit zur Folge, im Uebrigen, namentlich bezüglich der 
Preise, sind dieselben aber ohne Einfluss auf unseren Markt geblieben, 
da einerseits die Zufuhr nur sehr mässig herankam, andererseits der 
Bedarf in engen Grenzen blieb, und somit keine Veranlassung zu 
Schwankungen vorlag. Unsere Hauptkäufer, die hiesigen Mühlen, be- 
schränkten sich im Hinblick auf die neue Ernte und die zu erwarten- 
den neuen Qualitäten gegenwärtig auf den nothwendigsten Einkauf, so 
dass der Verkehr schon aus diesem Grunde sehr klein ist, und kaum 
über die Grenzen eines Consumgeschäfts hinausgeht. 

In Weizen hat sich verhältnissmässig noch das beste Geschäft er- 
halten, besonders zu Anfang der Woche, da das Angebot gute Quali- 
täten zeigte und sich dafür Kauflust erhielt. Es sind darin zu den be- 
stehenden Preisen Umsätze gemacht worden, die später allerdings kleiner 
wurden, weil die Zufuhr abnahm und zuletzt nur noch sehr mässig 
war. Wir schliessen gegen die Vorwoche mit keinen wesentlichen 
Veränderungen. Käufer waren die Handelsmühlen. Zu notiren ist per 
100 Kglr. weiss 16,20—16,60—17,20 M., gelb 16,10—16,50—16,80 M., 
feinster darüber. Per 1000 Kler. Juli 167 M. B. 

In Roggen war sehr träger Handel und es kam zu keinen grossen 
Umsätzen, weil die zugeführten Qualitäten meist untergeordneter Be- 
schaffenheit waren und in Folge dessen keine Käufer anzogen. Die 
kleine Frage ging mehr nach feinerer Waare, von welcher aber nur 
wenig am Markte war. Die ersten Zufuhren von neuer Ernte, die wir 
diese Woche bereits hatten, liessen ziemlich schöne Qualitäten er- 
kennen, die gegenwärtig jedoch noch durch die ihnen anhaftende 
Feuchtigkeit beeinträchtig wurden, trotzdem fanden sich der Neuheiten 


wegen für die zugeführten Parthien Käufer und sind für neue Waare | 


etwas über Notiz gehende Preise bewilligt worden. Käufer waren die 
Handelsmühlen. Zu notiren ist per 100 Klgr. 13,20—13,90—14,20 M., 
feinster darüber. j € 


Im Termingeschäft waren einige Schwankungen. Zuerst waren bei 


flauer Tendenz weichende Preise, worauf Berliner Meldungen eine kurze 
Steigerung herbeiführten, die indessen bald wieder verloren ging. Das 


Geschäft war im Allgemeinen unbedeutend, Zu notiren ist von heutiger |} 


Börse per 1000 Klgr. Juli 143 M. Br., Juli-August 143 M. Br., August- 
September 145 M. Br., September-October 147—146,50M, bez., October- 
November 149 M. Br., November-December 150 M. G., Ap il-Mai 155 
Mark Br. 

Gerste war wenig angeboten und gefragt, und bei ruhiger Stim- 
mung sind die Preise mehr nominell. Zu notiren- ist per 100 Kler. 
12—12,50—13,50—14,00 M., feinste darüber. 

In.Hafer hat sich für feine Qualitäten wieder mehr Beachtung ein- 
gefunden, wogegen andere Sorten vernachlässigt blieben. Zu notiren 
ist per 100 Klgr. 13—13,60—14,20 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft war matte Tendenz und bei sehr mässigen Um- 
sätzen verloren die Preise 2 M. gegen vor 8 Tagen. Zu notiren ist 
von heutiger Börse per 1000 Klgr. Juli 128 M. G., Juli-August 128 
Mark G., September-Oetober 128 M. G. 

Hülsenfrüchte bei mässigem Angebot sehr ruhig. — Koch-Erbsen 
schwach gefragt, 14—16—17 M. — Futter-Erbsen 12,50—13,50 M. — 
Victoria 14—15,50—17,50 M. — Linsen kleine 15—18—21 M., grosse 
30—38 M., feinste darüber. — Bohnen ohne Aenderung, schles. 17,00 
bis 18,00—19,00 M., galiz. 16—17 M. — Lupinen, in fester Haltung, 
gelbe 8,00—8,70—9,50 M., blaue 7,50—8,30--8,70 M. — Wicken ruhig 
11—11,50—12 M. — Mais schwacher Umsatz 12,50—13,50—14 M. — 
Buchweizen ohne Aenderung 14—15 M. Alles per 100 Klgr. 

Kleesamen war wieder fast gänzlich geschäftslos und sind keine 
neuen Vorgänge zu melden. 

In Oelsaaten war dieswöchentlich schon mehr Zufuhr, und da 
auch die Kauflust stieg, sind schon merklich grössere Umsätze vorge- 
kommen. Indess ist das Geschäft in diesem Jahre wegen der grossen 
Qualitätsunterschiede ein sehr schwieriges. 


nicht geneigt, 


vom 18. 1885. 


Amtliche Course (Course von 11—128), Uhr). 


“ 


ob die Waare den Anspr: 


Wie bereits in voriger 
Woche darauf hingewiesen, ist man von Seiten der Verkäufer absolut| Verbunden: 
den einzelnen Qualitäten Rechnung zu tragen, sondern 


man steift 

enügt oder nicht. 
Zwischen trockener und nasser Waare liegt aber ein Unterschied von 
3—4 M. und darüber, und so lange die Inhaber diesem Unterschiede 
in ihren Forderungen nicht-Rechnung tragen, wird das Geschäft oft an 
Unregelmässigkeiten grenzen. Es ist Thatsache, dass wirklich trockener 
Raps die höchste Notiz schlank erzielt, im übrigen stufen sich die 
Preise je nach der Beschaffenheit der Waare ab, und je nässer dieselbe 
ist, desto grösser wird der Abfall gegen trockene Waare sein. Zu 
notiren ist per 100 EKlgr. Winterraps 17,50—19,50-—-20—21,80 Mark, 
Winterrübsen 17—19—20—21,20 M. 

Hanfsamen mehr angeboten. Per 100 Klgr. 22—22,50 M. 

Leinsamen hatte wieder nur kleines Geschäft, da es an Zufuhren 
und Kauflust fehlte. Die Stimmung war ruhig. Zu notiren ist per 
100 Klgr. 2122,50 — 23,50 —25,50 Mark, feinster darüber. 

Rapskuchen gut behauptet. Zu notiren ist per 50 Klgr. schles. 
6,30—6,60 M., fremde 6—6,30 M. September-October 6,50 M. 

Leinkuchen ohne Aenderung. Schles. 9,10—9,30 M., fremder 8,00: 
bis 8,50 M. per 50 Klgr. 

Rüböl war unter dem Drucke auswärtiger flauer Berichte matt 
und die vereinzelt auftauchende Festigkeit erwies sich nur vorüber- 
gehend. Die Preise schliessen ca. 75 Pf. niedriger als vorige Woche: 
und notiren per 100 Klgr. Juli 48,75 M. B., Juli-August 48,75 M. B., 
September-October 48,75 M. B. ; 

Petroleum preishaltend. 100 Kler. Juli 25 M. G. 

Leinöl ohne Aenderung 52 M. B. 

Spiritus. Die verflossene Woche verlief ohne jegliche namhafte: 
Veränderung der Preise und die Umsätze waren fast Null. Die Ber- 


liner Preise sind inzwischen weiter gewichen und heute den unsrigen 


gleich, so dass jedes Spiritus-Versandtgeschäft von vornherein un-- 
möglich gemacht ist und nur der kärgliche Provinzconsum vom Lager: 
zu decken bleibt. Spritfabriken sind schwach beschäftigt und sollen 
Ordres auf Termine ganz fehlen; Nachfragen sind wohl da, die Gebote: 
sind indess so niedrig, dass keine Aussicht für ein Zustandekommen 
von Geschäften vorhanden ist. Zu notiren ist von heutiger Börse per- 
100 Liter Juli 42,10 M. G., Juli-August 42,10 M. G., September-October- 
42,80 M. B. G., October-November 42,80 M. B. G., April-Mai 44,00 M. B. G. 

Im Mehlgeschäft ist es noch nicht besser geworden, die Stimmung 
bleibt ruhig und die Kauflust sehr mässig. Zu notiren ist per 100“ 
Kilogr. Weizenmehl fein 23,25—24 M., Hausbacken 21,50 —22 Mark, 
Roggenfuttermehl 10 bis 10,50 M., Weizenkleie 8,50—9 M. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack Weizenstärke 35—38 M., Kartoffel- 
stärke 18—18,50 M., Kartoffelmehl 18,50 — 19,00 M. 


Die Beerdigung des verstorbenen 


Wirkl. Geheimen Kriegsrath Krienes 


findet Sonntag, den 19. Juli, Nachmittag 5 Uhr, von der Leichen- 
halle des Friedenskirchhofes zu Schweidnitz aus, statt. [1057] 


D 


Liebermann e Kalender 3646 erscheint Dinstag, den 21. Juli. 
Eisengiesserei und Maschinenbauanstalt Carlshütte 
zu Altwasser in Schlesien. 


, = 


N 


Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präelslons- 
Ventilsteuerung — Kliebisch’s D. R.-P. Nr. 15877. 
Grosse Kesselsehmiede. [5684] 


111 ; Eliſabeth Johanna Landgraf 
Famil iennachrichten. en i. Sahi., 5 
Verlobt: Fräul. Clara Köppen, 


(Südafrika). i \ 
Herr Rittm. Krauſe, Schleswig.| Geſtorben: Frau Rittm. Marie 
Gräfin Wilhelmine Rittberg,, v. Oertzen, geb. v. Raumer, 
Herr Prem. ⸗Lt. Wolf Frhr. von] Baden-Baden. 
Marſchall, Modlau. Frl. Pauline 


Miſere, Herr Gutsbeſ. Oskar 5 
Vogel, Vergel Kallen, Ganz neue Gavotte! 
5 „Jägers Liebchen“ v. Rich. Götz. Pr. IM. 


err Bernhard Carl a : 
König aus Stolp i. P., Fräul.] Heinr.Cranz,Musikhdg.Schlossohlel6: 


Breslau, 18. Juli. Preise der Cerealien. 


Wechsel-Course vom 17. Juli. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . 4½ 102,00 B 101,90 & RN z 
Amsterd. 100 Fl. 3 KS. 169,30 B heut. Cours. voriger Cours, | do. do. 4 102,90 B 102,90 B Festsetzungen der städtischen NN ere 
do. do. 3 2 In 158.80 510 OestGold-Renteſ(4 89,00 B 88.00 8 Oels-Gnes. Prior 4½ — — gute ‚mittlere gering. Waare 
London! L. Strl. 21, [KS. 586 bz do. Silb.-Rentej4!/,| 68,15 bzB kl. 68, 68,00 B J./J. 68 7 -Acti 4 höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
do. do 2½ 3 M. 20,31 @ do. Fap.-Rente 4% 67,75 B 2 67,00 B | Ausländische ee und in rer re AUR A 
Paris 100 Frcs.|3 |k6S.] 80,80 bz do. do. . a Si er eut. Cours. voriger Cours. Weizen, weisser 17 20 1690 15.90 15 70 15 50 15.30 
eee, e Le cn do. Loose 18605 118,00 G 118,00 G ee. 2 — [Weisen, gelber. 16 80 16 60 15 60 15 40 15 20 15 — 
Petersburg ....|6 |kS.| — UngGold-Rente4 | 80,40 ba kl. 81 810815 bz $| Oest Franz. Stb. 4 6 J T = Roggen 14 30 14 — 13 70 13 50 13 30 13 10 
Marsch. 1008. R. 0 KS. 1201,50 G do. Pap. Rente) 25,50 8 455 B 8 Kasch.- Oderbg.5 — = N RR 14 — 1350 12 40 12 20 1180 11 30 
Wien 100 Fl. ES. 1680 80 Italiener ......5 95,50 B F 95,25 6 40. Prior. 5 = Hate: 14 20 13 90 13:60 13 30 13 10 12 70 
do. do. |4 2 1162.00 G Poln. Liq,-Pfdb.4 | 56,40 bz 56,50 bzB 2 Krak. Oberschl 4 — | 9900 B 8756 Erbsen 17 — 16 — 1550 1450 1350 12 50 
Inländische Fonds, do. Pfandbr. .5 62,00 etw.bzB 61575480 bz ©. 15 Pri ORN 1 BR Keine ne rd age 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 | 97,10 G g e za = —— I Fan 
Reichs-Anleihe]4 |104,35 B 104,30 B do. 1880 do. 4 79,2550 bz |78,7529,15 bz K. Bank-Actien. A, 5 
rss. cons. Anl. 4½ 103,90 G 104,00 & do. 1883 do. 6 108,00 B 108,25 B Brsl. Discontob.l4 5 83.50 G 83.50 G Winter Rübsen. 621 5 19 25 17 75 
do. cons. Anl.|4 | 10400 bd) 104,00 bz „16: 1834 do. 5 | 94,15 B 1.94,90, 93,0b2 ur Brsl.Wechslerb..4 | 55/19425 G 94,50 6 Sommer-Rübsen. — — NL Be 
do. 1880Skrip..4 | — E rient-Anl. E. I. 175 AEST PD. Rei 4¼ 61 iii = NE DE . * — — 
Bt.-Schuldsch. . 3½ 99,60 G 99,50 G do. do. II. | 5925 B F 590G 9 Sable Banter P 995 101,70 bz. 101,50 bad Schlagiein ENNA . — — — — — 
F 95 , , "67110900. G.. _|10900.@ TEN a us 
Bresl. Stdt,-Obl.4 102,20 B 102,20 B Rumän. Oblig. 6 104,50 B 104,25 6 Gesten r Cre | ICC i 
Schl. Pfdbr. altl.(3½ 98,10 bz 97.80 8 n 8 Al 93,50 6225 a 95 5160 0 p £ 8 Festsetzungen der pon der 1 eingesetzten 
do, Lit. A. 3 ½ 97,85 bz ürk. 1865 Anl. cony. 16,25 conv.16,15 bz ; : mmission, 
do. Rusticalen 3 97,50 bz 97,30 bz do.400Fr-Loosel — | 36,80 etw. bz 36,50 etw.bz@ F Kartoffeln pro 50 KIgr. 1,50 —2,00—2,50 2.753,00 M., 
do, altlı ..... 4 101,90 B 101,85 B Serb. Goldrentel5 | 85,25 B | 85,50 B Oest. W. 100 FI . 9 bz 163,807 Pech pro 100 Klgr. 3,00—4,00—5,00—5,50—6,00 M., 
do. Lit. A. 4 [101,90 B ` 101,80 a 7580 bz| Serb. H yp.-Obl.|5 | 85,00 6 — Russ.Bankn. 100 SR.|202,00 bz 202,00 bz pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10—0,11—0,12 M. 
je . 4 2 2,00 B SCHUF USE : 7 — 
a Gassen) l 5 la in ‚00 B MA inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und Bie u E e RR X 1 I Juli. er 4000 il ee 
do. do. II. 4 101,85 bz 101,80 bz ; Stamm-Prioritäts-Actien. resl.otrassenb, 2.14255 00 bz ericht. oggen (per 1 ilogr.) geschäftslos, ge 
do. do. 4½ 102,10 B 102.10 B Br.-Wrsch.St.P.5 2½ 66,75 B 67,00 B So Sio Obligat.ſ4 | 2 1100.18 B 10150 B — Centner, abgelaufene e —, Jut 800 Br., 
do. Lit. C. I. 4 — = Mainz-Ludwgsh'‘4 4¾ | 104,25 B 110875 B K. u. L. -Obl.— Eg 101,50 B 101,50 B Juli-August 142,00 Br., August-September 144,00 Gd., Septbr.- 
do. do. D..4 101,85 bz 101,80 bz Dortm.-Gronaul4 2½ 58,50 6 5900 B do. Act.-Brauer.|4 2½ — = October 146,00 Gd., etober-November 148,00 Gd., Novbr.- 
dd. do sn 4½ 102,00 B 102,00 B Lüb.-Büch.E.-Al4 7 Kr 1 do. A.-G. f. Möb.(4 0 Si == December 150,00 Br. u, Gd., April-Mai 155,00 Br. i 
do. Lit. B.. . 4 7 — — — z do. do. St.-Pr.j4 | 0 — = Weizen (per 1000 Kilogr.) gek. — Gentner, per Juli 
rd. Pfdbr. 4 101, 70380 bz |101,65 6 Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Ohligatlonen. do. Baubank . . 40 = = 167,00 Br. 3 a 
Rentenbr, Schl 10185 GH 102,00 B Freiburger 4 101,70 G 10 85 G do. Börsen-Act.|4 6 De = Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr. per Juli 128 Gd., 
^ do. Posener4 | — — Re do. — 4 7½ 102.00 B 101,90 G do. Wagenb.-G.|4 | 81, 3350 G 34050 G 5 Juli-August 7100 Gd., September-October 128,00 We ; 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,75 bz 101,60 bz do. Lit. G. 4½ 102,00 B 101,90 G Donnersmrekh. 4 3,50 G. 34,50 ebz Raps (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per Juli —, August- 
do. do. 4½ę 102,50 bz 102,25 bz do. Lit. H. 4½ 102,00 B 101,90 G 9 5 Fart -gpi 1 4 1 100,00 B 100,00 B Bentem bor 100 TE a 1 s ee in 
Infändische und ausländische Hypotheken- do. Lit. J. 4½ 102,00 B 101,90 G 50 e Gobis 5 1101.50 € 101.90 B Quantitäten 655000 K 110 e Ji 48 755 f A 
pfandbriefe. do. Lit. K. 4½ 102.00 B 101.90 G 0 an 80975 5 3900 5 en b Fee ra Dor Fak ARTS Bry 
ron cr. 85 , , . d Oe TOS Tiler a N wene Tori dert gak 
e on 9750 5 aa AR. Zt O 91900 n. 1 4 14 Alan — 1 EEN er es Kundi n En 1 Juli 42 00 Ca 3 
RER 163505 en see T Schl. Feuervers.|fr. 30 1200 C 1200 ba  [nuli-Ananst 42.00 G., August September 43,10 DEA SEDE. 
do, do. rz.à 100/5 103,50 B 103,50 B ae ai 4 19200 5 10200 p do. Immobilien 4½ 80,006 | 81,50 B October 4280 Br. u. d., Öetober-Noyeraber 42,80 Br, ur Gd., 
8 1 190 4 = d0 1873 . 4 102.00 B 102.00 B do. Leinenind. 4 | 8 138,50 B 138,00 B November- December 42,80 Br. u. Gd., April-Mai 44,00 Br. u. Gd. 
Goth Erd. red.. do. 1883. — | 102.00 B 10200 B do. Zinkh-Act.t | 6 = = Zink (per 50 Klgr.) fest. en 
rz.a1105 — — do. Lit. F. 4½ 102,00 B 101,85 8 ae e oTi Sir Die Börsen-Gommisslon. 
do. do. Ser. IV. 4½ — — do. Lit. G 41/,| 102,00 B 101,85 G 11 15 i 118 a al 4 89.50 6 90.50 K“ ; Kündigungspreise für den 20. Juli: 
do. do. Ser. V.|4 — — do. Lit. H 41 102,00 B 101,85 G Ver. Oelfabrik 4 A 57.00 B >70) B Roggen 142, — M., Weizen 167,—, Hafer 128,—, Raps _- 
Russ. Bd. Cred.)5 | 90,50 B 90,50 bag do. 1874 ..... 41,1 102,00 B 101585 6 Vo url 5 ALE Be 1 — Rüböl 48,75, Spiritus 42,—, 
Hlenckel'sche ; de, 1879 4½ 105,40 B 105,25 bz orwärtsh. (ab.) — | 
Part.-Obligat.. 4½ 101,25 G 101,50 8 do. N.-S. Zwgb. 3½ == = — 
0.-S. Eis. Bd. Obl.5 94,00 B ` 94,00 B do, Neisse - Br. 4½ = — Bank-Discont 4 pCt. 
do. 4% Landescultur 101 B| do. Wilh. 1880/41/| 102,00 B 101,85 G Lombard -Zinsfuss 5dCt. 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. J. Stein in Breslau. (In Vertr.: Karl Vollrath in Breslau.) — Druck von Grass, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


